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pro Quartal 1.60 Mk., mit Botenlopr E90 Abbe bel alen welken galten 2 Mk. 
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en nn 


—— — eee er nach Ablauf der Handelsverträge auf Schutz⸗ 
sitan ; Schlußſtein Allerhöchſtſelbſt ſegnend ein- | Marari 5 ie (die Groß⸗ 
A nn da 5 migen diesen Bau. In dieſen Bau, der fih dar⸗Jzölle überhaupt verzichten würden, ſalls fie (die Groß 

Wer für die Monate November und Dezember 


e n e e Urteile deren 1308 fol man Dage pen, tenn Diele elbe Dire, 
auf die reichhaltige und billige Wir beſchloſſen, im Namen der verbündeten Fürften | Wo immer im Reich richterliche Urtheile geſprochen Was ſo ' 


ſoeben den Fanatismus zu Hilfe gerufen, 

— vom Memelſtrom bis zu den Vogeſen und nachdem er j aape 

+ + (f| iom mit Sr. Majeſtät dem Könige von e en Boyeriſchen Alp bis zu den Geſtaden der am maota Eor Pa 5 e ee b 1 . 

Alt rel | b Jeilun beer epic ern und unter Mitwirkung von Were Nordsee — hierher gelangen fie zu ihrer Zäuterung | un 1 ſtaatsſeindlichen Abſichten und ſelbſtſüchtigen 

e Datirt Sa uh, ui e nt En vor A e e Stelle ſich wölbt, ſie Babe ble opeſtreitet und die Beſtrebungen des 

. e e een ee ird de bie pe nn deutſche Vielgeſtaltigkeit hier Bundes als gerade „auf den Schutz des Thrones, der 

ı Rechtſprechung, die fih hier vollziehen wird, dazu weiſt darauf bin, daß j g 9 a e er 

1111... ĩ 
i . e ; 

gratis geliefert. ne und daß die Treue in allen deutſchen pes ira es verkündet allerwärts, daß hier das | er die Folgen einer Auen n u Wege 2 = sr 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Aus⸗ Sach der Wahrheit unauslöſchlich leuchten ſoll! ; RR Nb a e een le A 

fertigungen mit Unſerer Allerböchſteigenhändigen Möge 855 a Restoring. Te ir Eee ne f de Kon N 

1 . , Namensſchrift vollzogen und mit Unſerem größer füllen! Da 3 

Feier der Schlußſteinlegung 308 größeren | er 


Kalſerlichen Inſiegel verſehen laffen. Stunde dieſes Hauſes Hut übernehme. Und im lichen“ Stützen von Thron und Altar auszugehen und 
im Reichsgerichtsgebäude zu 7 


; ä auf 
r befeblen, die eine Ausſectigung in den Schluß Namen Aller, die mit mir als Hüter des Rechts hier] die Verhetzung im Kreiſe trägt, denen man nur 
ſtein des Gebäudes niederzulegen, die 


ätte:] kü Unzufriedenheit beizubringen vermag? 
d, gelobe ich an eben geweihter Stätte: | künſtlichem Wege j 

Leipzi Unſerem Archive aufzubewahren. et en gehen Wacht halten, daß das Rent z ee FV 

eipzig. Gegeben Leipzig, den ſechsundzwanzigſten Oktober hier ſicher und gut geborgen ſei, und daß das Unrech . VVV 

Leipzig, 26. Oktober 1895. Eintauſend achthundert fünf und neunzig. keinen Einlaß finde! We eg e 

Nachdem am 31. Oktober 1888 in Gegenwart des (L. S.) Wilhelm I. R. Darauf wird unſer elfriges Streben ia En 991 . T 

Kaiſers Wilhelm II. und des Königs von Sachſen dle feier⸗ Fürſt zu Hohenlohe.“ Und daß uns die Kraft und die Weisheit daz 1 FCC 

liche Grundſteinlegung des deutſchen Reichsgerichs⸗ Der Königlich Bayriſche ſtimmführende Bevoll⸗ nicht fehle, Gott! ſallenen Bunde » Reiſenden zurücweiſt 1 5 

bauſes flattgefunden, wurde beute die ſelerliche Ein⸗Jmächtigte zum Bundesrathe, Staatsminiſter der Juſtiz Das walte Gott! ehe SA pr, ir ae , er Bar 
weihung dieſes oberſten Gerichtshauſes im deutſchen | Dr. Freiherr von Leonrod überreiche bierauf die Kelle Der erſte Jubelgruß aber, den dieſe 

Reiche ebenfalls im Beiſein des Kalſers, des Königs von 


ü i i n ooß legen und den 
Sr. Majeſtät dem Kalſer mit folgenden Worten: nimmt, klinge aus in den freudigen Ruf: ie E Eh 75 Sonder ar een k 
Sachſen, des Relchekanzlers, der Vorſtände des] „Euere Kaiſerliche und Königliche Maſeſtät geruhen Seine Mojeſtät der deutſche Kaiſer, a helm tbellmabmios zußeben? und wir ragen telte: wie 
WBundesrathes und des Reichstages ſowle der Juſtiz⸗] beute in Gemeiuſchaft mit dem Landesherrn, Sr uin und Seine AMojeftät der Geb i boch lange noch wird junkerliches Herrſchergelüſt es wagen, 
miniſter der deutſchen Staaten vollzogen. Mojeftät dem Könige von Sachſen, Euerer Kalſerlichen König Albert von Sachſen, fie leben hoch! hoch! hoch!] lang 
Der feiner Bedeutung entſprechende und feiner | Majeftät ho 


m S w mi E die Geduld des deutſchen Volkes in feiner großen 
ü hem Bundesgenoſſen, in t r den geſtern berelts mitgethetlten Ehrungen 
Aufgabe würdige Bau ift t til der italteniſchen] für die Pfl. genoſſ elſer Fürſorge Auße 


igß zu reizen? 
i ege des Rechtes und zur allgemeinen des Reichsgerichtspräſidenten und des Ober⸗Reichs⸗] Mehrheit bis zum e zu reiz 
Renaiſſance gehalten. Eine breite Einfahrt und eine] Freude des ganzen Volkes den Schlußſtein 
Freitreppe führen vor 


an dem anwalts durch die Stadt Leipzig Nad n R 

€ ! das Portal, deſſen riefige | Gebäude zu legen, das nun nach fiebeniährt 8 ig die Senatspräſidenten des Reichsger on ee or 
Säulen diejenigen des Pantheon in Rom noch an zeſt als prächtiger Monumentalben ſerlgeſelt eine zi p Peterſen, Daehnhardt und v. Bomhard, Puti Die franzöſiſche Colonial 
Höhe überragen und deſſen Hauptfront mit einem Zierde für das hiſtoriſch berühmte Leipzig und ane E e Raſſow, Meiſcheider, 0 ei Armee, 

wundervollen Fries geichmüdt tft. Die das Gebäude ſchöne Sachſenland, und eine würdige Stätte für den Söwenftein, Frhr. v. Bülow und Nebbein zu a 5 

weit üderhöhende mächtige Kuppel wird von einer in] höchſten Gerichtshof des Deut doktoren ernannt. — Der Erbauer des Reichsgerichts⸗ 


ö ſchen Reſches geword -| Mit dem die Schaffung einer franzöſiſchen Colo- 
— a 1 eee den an den Möge dem Einzuge des ei 1 Gebäudes, Ludwig Hoffmann, ift zum Baurath er⸗ ne erde Untrage 2 Pekoiiet 
wonten zahlreich angebrachten en werden die neues Haus in Bäl » j anben ber PO Big: 

Standbilder der Katjer aus dem Hobenzollerngeſchlecht Burger ße n u boffen ftebt, des nannt worden. tigt fih folgende Correjp A 


g 
M ft te ſich jüngſt bel der Bildung 
und bervorragender Rechtslebrer Auſſtellung finden. | Schlußſt 92 auh gleihlam ein Die Mißſtände, die ſich jüngſt 


beg m dem much askar durch Eingriff in 

Die im Centrum des ganzen Baues liegende Warte: Relchsgeſetzgebung A Fi ra Quousque tandem pia A en ns Hebe ee ergaben, — die 

balle befindet fih unmittelbar unter der Haupikuppel.] deutſcher Zuſommengehörkgkelt. Der Lan dwirthſchafteminiſter Freiherr v. ieri er 878851 Süden, die Nrunkbeſten und Strapazen I bie 
Hein bat bei Gelegenheit feiner Informations 


Um dieje Hille und von ihr direct zugänglich ſind Wollen Euere Kaſſerliche Majeſtät geruhen, aus 8 der Inſel ge⸗ 

lü ä | H s europäſſchen Truppen auf der 8 

Nämmtlihe Räume gruppirt, zu denen das Publikum meiner Hand die Kelle entgeg durch Schleſien nach der e eee n e er, TEM 5 5 kehre Stage der Ba 
v. L er „ 


enzunehmen, die ich im 

Zutritt hat. So liegt über dem Veſtibül der große] Namen des Bun desraths ehrſurchtsvollſt überreiche.“ zichnowsky, worin dieſer 
Saal für die Hoch- und Landesverrathsverhandlungen Der Pröſident des Reichstags, Freiherr v. Buol W 
Inmitten der entgegengeſetzten Seite befinden fidh in | Berenberg, hielt on den Kaſſer bei 


der Ueberreichung 
belden Stockwerken die ſechs Senatsſitzungsſäle, in- f deg Hammers folgende Anſprache: 

mitten der Querſeite der Halle, gegenüber dem Haupt⸗„Eure Kuſſerliche Maj ſtät wollen als Oberhaupt 
treppenhauſe der Verſommlungsſaal der Rechtsanwälte des Reiches heute geruhen, unter Mitwirkung Aller⸗ 
mit deren Conferenzzimmern, ſeitlich des Haupttreppen⸗ höchſt ihres bohen Bundesgenoſſen. Seiner Mojeftät 


hauſes die Räume der Parteien. In Nebenflügeln | des Königs von Sachſen, in deſſen Lande dies ſtolze 
des Gebäudes ſind die Arbeitsräume der Beamten 


i Werk erſtanden, den Schlußſtein zu legen zu einer 
untergebracht. Im ganzen enthält der Bau, der an monumentalen, des erhabenen Zweckes würdigen 
Größe dem Reichstagshauſe in Berlin nur wenig] Helmſtätte für dle Hüter und Wächter einheitlicher 
nachſteht, 378 Räumlichkeiten. Der die ganze Baur deutſcher Rechiſprechung. 

aruppe überhöhende Kuppelbau erhebt ſich mit ſeiner Hochſeligen Königs Soharn 


i ial⸗Heeres in die erſte Reihe der dring- 
-t bean dine o Worhatihung Des Gate bee e T 
Hin ce, An ae Set wi Pes | len, ober e n dener man 
n üebeen werden | ur: Cung, und bi der Ru Me 
a Du ea an Ben une die Bor nut —— Zeit gefunden, ernſtlich an die 1 
rn en ln Don der och 5 ein 5 5 > en er 
lch a Heute e = nl dee Heeres-Organtjation in der Stärke von etwas über 


Den. Gegen⸗ 

Denti itung” beruhende Auffaſſung, 31.000 1 uns ee Ra dieser 

unter it für Deutiches Handelsrecht zu ſchaſſen, woraus daß = 5 a 1225 alien jet, einem beliebigen Sade aus Dretjührig- Freiwilligen, alfo aus ganz 

leriſch vollendet durchgeblldeten und würdigen Ein- unter dem Hochſeligen Gründer des Reiches das Preß ein Miniſter e Antwort zu ſtehen und | Trupp ae E f eln Shah der ache n Die 

deud machende Bau ift von dem Architekten Ludwig Reichsgericht bervorgegangen, hat der Reſchsſag feit. ihm rum eie ein ben ien abgegebene zei des pflchtnüßigen Gintelit® melden. Evas 

Hoffmann, einem Sohne des verſtorbenen Reichstags⸗ mehr denn einem Jahrzehnt das nunmehr vollendete] Urtheil 5 t ie Die Stelle für Anfragen | Ze 5 e als ein Dritel fept ſich aus Capitulanten zu⸗ 

abgeordneten Dr. jur. Hoffmann in Darmſtadt, aug- Bauwerk in feiner Eniwidelung mit lebhafter Gym- | dleſer 2 . U ihre Beruiporlung feien die Parlamente; | wen 1 und wieder ein ſchwaches Drittel kommt auf 

geführt und legt Zeugnik von der außerordentlichen | pathte begleitet und opferbereit ſtets zu fördern ges andere Ta 9 — en“, zumal wenn ſie im Tone —.— ößgen Exfaß, der dei der Aus hebung von den 

Begabung des Erbauers ab. ſucht. Auer peng N Forderung auftreten, müſſen alg | rege we g e een eiten vorweg Ara 

Nachdem der Kalſer und König Albert von Sachſen Heute ſehen wir unſere Wünſche in einer Zeit ver⸗ unberechtt ri or DO echt SER „D. Taz. N, bei . Drittel wann A 

Agm 12 Uhr Mittags hier eingetroffen waren, wirklicht, in der wir uns eben anſchicken, die deuſche gebe ſich 55 Muscheln als wären gewichtige Gründe törperli cher Tüchtigtelt zu wünſchen übrig läßt, fo fol 
a die Majeſtäten dle Front der Ehrenkompagnie Rechtsgeſetzgebung ihrem endgültigen Ausbau entgegen⸗ gegen den Antrag Kanitz nicht ſchon ausreſchend vor⸗ 

Die loan durch die Feſtſtraße, wo Truppen, zuführen. 


get ie „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert De 55 een e 

8 Fi etre 4 e „No . 5 5 me 5 „ 4 

neuen Reichsgericht ud Pontier aour. nach dem Möge die Feſtigkeit dieſes Baues in Verfinnbild: | desp 1 5 0 ER chlüſſe des Staatsraths, vor ie abzuftoßen, ols für die Marine beſonders 
gebäude. ndlofer Jubel der lichung des gemeinſamen Rechts das ihrige dazu bet- 

nach vielen Tauſenden zählenden Nachos begleitete Sum 8 i 5 beige dan 5 


di M $ allem aber an folgende Worte, mit denen der 
die Mojeſtäten, die bei der A t tragen, die deutſchen Stämme immer inniger zu ver⸗ 


i j À i größeren 
Kaiſer die Berathungen des Staatsraths geſchloſſen e — 2 1 zum 

0 nkunft an de € 

Gebäude von Fanfaren begrüßt N m neuen | binden und auch das Rechtsbewußtſein im deutſchen 

kanzler Fürſt Hohenlohe verlas 


Spige bis zu einer Höhe von 67 M Faden en a 
i t einer Höhe von eter. von Sachſen folgend, hier eine blet Wi t 
Der geſammte, einen überaus einheitlichen, künſt⸗ n dielbenden Mittelpunt 


SEAS eE 

— - 
zo 28 
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3 r des Zweckes. d Turcos algeriſche 
wüten de e ni arena alB ehe Keren „Stun MD, Rune on, dene 
folgenden Wie lea ein gelegt warde. Dieselbe hal Gott ſchühe das deutsche Reichl die Echallung der Montligeon und wirtöichaftliden 8 
„Wir Wilhelm, P von Gottes Gnad Se. Majeftät der Kaifer 


wie füngſt wieder. mit 
i m [Dt nung erkannt und widerrathen find, . rer dene dem dehenden — entnommen 
u , ien en Deutſcher Hammer und vollzog mit den Worten „Im Namen Regierung um ſo unbedenklicher aus dem ee 2 5 5 ; 5 
hlermit zu wiſſen: i und und fügen | deg dreieinigen Gottes, Recht wolle Recht bleiben“ die rwägungen ausſcheiden können“. Die er in Unter e, e 
Das Haus, zu welchem Wir am 31. Oktober des üblichen drei Hammerſchläge. Ihm folgte der König und Rh 1 vorausſetzungslos epi Mug Cavalgnac, der feit ein paar nn Fe 
Jahres 1888 in Gegenwart Unſeres erhabenen Ver⸗ . 15 jedoch einen Wahlſpruch unterließ.] der „Deutſchen Tagesztg.“ könne na ic ele fi in den Vordergrund teitt und guer 
bündeten, des Königs von Sachſen, den Grundſtein] ſchläge ergriff ung der Ceremonie der Hammer⸗ des 


; f er € t | . 3 D à 9 f 2 f ende t menfteuer auf die Tagesordnung 


Kalſer, König von Preuße 


j talarmee in die Hand 
; Regierung in fi geſtellt hatte, nun auch die Colon N $ 
Abe 0 n und gleich eine Vorlage über die Löſung 
oberſten Gerichtshoſe des Reiches ift damit für feine Allerdurchlauchtigſter atie remden hervorrufen. lattes von dem Schlage] genomme ängenden Fragen eingereicht. Nach 
Thätigkeit eine bleibende und würdige Stätte bereitet. Allerdurchlauchuafter Kan S 5 l 8 Daß Artikel 50 P hervorrufen können, 5 AAN enable en Bernan Soa 80 
den biefer Stätte wird, wie Wir erwarten, das Neits- Eure Kalſerliche Majeſtät wollen huldvoll eruhen, i T. derlich erſcheinen. Viel mehr Bez | feine 
ah pia aer Hüter der deutſchen Rechts- zum Abſchluß dieſer Fel 9 ; a 
‚an 


der⸗ 
j Schutze in den Colonien erfor 
e ene in | gen 2 ee d Stelle ſtehen und eine 
Ruhm des A ferner für die Wohlfahrt und für den] Wort zu verſtatten. er noch das Reichsgericht zum fremden muß es erregen anale onte in lichen Truppen on Ott un 

es Reich 


ü iegs⸗ 
i als gema tehend aus körperlich tüchtigen und kr 
Die von u es zu wirken bemüht ſein. Namens deſſelben kann i dh Beſſetes nicht vor⸗ Bun : > En ale arira galten, ſich nicht scheuen, die] Reſerve, beſtehen 
kundgegebene 1 2 der Feler der Grundſteinlegung bringen als ehrerbietigſt 


ü älle und 
ü illigen, ſollte für bejondere F 
5 br zu ſchüren,] geübten Freiw 1 

en Dank für die de, die erhetzung immer me ; i Ta Aa e e 
deuiihen Volks „mung, daß dem Verlangen des | ung zu Theil wird, indem Eure ee bon gert den ga ur ziehen und ee 1 Hasen n i e e Damit I ber 
durch ein gemeinsam. größerer Einheit ſeines Rechts im Verein mit Seiner Majeſtät dem König und Herrn Unzufriedenheit in der ländlichen Bevölkeru s ; 810 Hern ber beultgen Mattnektuppen gemeint, bei. en 
zu ferner Zelt eniſproch bücgerliches Geſetzbuch in nicht | dieſes Landes durch Allerhöchſt Ihre Gegenwart dem | näh Wag foll man dazu fagen, dle allzu jungen Leute und die aus anderen Gründen 
entgegen. Es gende i werde geht ihrer Erfüllung beuttgen Tage die Weihe geben! . ee ſtpr euß ische pravinglanori hennt nea nalen Genes feruguhalten, dagegen di 
8 a zur Genugthuung, daß zuz Aber nicht dem Reichsgericht allein darf ich dieſen Bunde 3 Landwirthe v. Hehe 13 5 bn eden 
beſtimmte Ausſicht Haus dem oberſten Gnadenbeweis zurechnen, er gilt Allen, die in Deutſch⸗ nach bisher nicht widerſprochenen 


z in Algier 
beſchäftigt ſich Herr Cavaignac dabei mit den 
weltere Entfaltung AN t erwächſt auf eine | land zur Rechtſprechung berufen ſind; er gilt der Zuhörern zuruft: „Den Fanatismus will ich in Ihnen Í 
großen, ihm bei ſeiner Begründnn im Sinne der hohen Bedeutung, welche 


daß in Algier 
: 1° Die | ftehenden Truppen. Er bebt hervor, 
i age Ü atiſche Agrarler werden! te in Friedenszeit 64 447 Mann ſtehen, 
bündeten Regler ung durch die ver: Im Staatenleben einnimmt e Auen e 1 hat den Vorzug, von dieſem nd A er wo geit mit 45.000 Mann ers 
Aufgabe. Hlerungen und den Reichstag geſtellten Justitia fundamentum regnorum! Im Sinne und Aden im Reichstag vertreten zu 85 75 nr Diele. er Feist Ferse, Ee Dube 
Durchdrungen von der Bedeutun elch he Peet aung dieſes Sopes- haben Cure Majeftäten | die ßen = hr bront daß wi thellungen von Nichtkämpfern in Nordafrika unverhält⸗ 
g. welche der! Sich bewogen, wie vor ſieben Jahren den Grundſtein, Agrarter binſtellt und a , 4 g 


nißmäßig angeſchwollen find, daß in Algerien 21 
Generäle ſtehen und daß von 5407 Mannſchaften des 
Sanitätscorps für das ganze Friedensheer volle 2000 
Mann in Algier ſtehen. Außerdem beleuchtet die Vorlage 
den großen Uebelſtand, der ſich ergeben würde, wenn 
im Kriegsfalle das in Algier ſtehende 19. Corps plan⸗ 
mäßig zur Landesvertheidigung herangezogen würde, 
in einem Augenblicke, wo die franzöſiſche Flotte viel⸗ 
leicht andere Aufgaben hätte, als den Transport dieſer 
Truppen zu ſchützen, während möglicher Weiſe eine 
feindliche Flotte die Gelegenheit wahrnehme, den 
Transport zu ſtören. 

Aus dleſem Grunde wie aus Erſparniß⸗Rückſichten 
empfiehlt Cavaignac, das 19. Corps, die Truppen, die 
nicht für die Beſatzung Nordafrikas nothwendig find, 
ſchon jetzt von dort abzuziehen und an die Oſtgrenze 
zu verlegen. Man erhielte auf dieſe Weiſe ein neues 
lüchtiges Armeecorps, das rechtzeitig bei der Hand 
wäre, hätte eine gute Colonial⸗Reſerve zu ſchneller 
Verwendung ſtets zur Verfügung, könnte die Bedürf⸗ 
niſſe durch Erſparniſſe decken und gelangte endlich da⸗ 
zu, Ordnung in die arg zerfahrenen Verhältniſſe zu 
bringen. Es würde zu weit führen, in die Einzel ⸗ 
heiten des Planes einzudringen. Aller Vorausſicht 
nach wird es nicht der letzte Plan zu einer Colontal⸗ 
armee fein, wie es auch keineswegs der erſte fit. 
Wenn der Gegenſtand thatſächlich zur Erledigung ge⸗ 
langt, werden die Kriegsleute und die Männer der 
heutigen Regierung jedenfalls ihren eigenen vortrefflichen 
Plan vorlegen, und ſelbſt wenn im Wechſel der Dinge 
Herr Cavaignac ſelbſt an die Leitung der Geſchäfte 
gelangen ſollte, wird ſeine heutige Vorlage manche 
Veränderungen erleiden. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Okt. Durch Allerhöchſte Cabinets⸗ 
ordre vom 21. Oktober iſt der Contreadmiral z. D. 
Aſchenborn zum Marine- Commiffar für den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Canal ernannt worden. 

— Der Bundesrath dürfte ſich, dem Vernehmen 
nach, auf Antrag Preußens in nächſter Zeit mit der 
Frage beſchüftigen, ob es nicht zweckmäßig jet, generell 
eine Aufhebung der Läger anzuordnen, welche für den 
Inlandsverkehr ausgenutzt werden und dem Tranſit⸗ 
verkehr nicht dienen. Es würde damit aus einer 
Ausnutzung der gemiſchten Tranſitläger für Zwecke 
vorgebeugt werden, welche bei deren Errichtung nicht 
ins Auge gefaßt waren. 

— Die Ankunft des Königs von Portugal wird 
hier am 1. November erwartet. Für den Beſuch am 
fatjerlichen Hofe find etwa drei Tage in Ausſicht ge- 
nommen. Von bier aus geht König Karl nach Lon⸗ 
don, wo man ihm einen beſonders feſtlichen Empfang 
zu bereiten gedenkt. Zu ſeinen Ehren wird der Her⸗ 
zog von Connaught von England nach Berlin kommen, 
um ihn demnächſt hinüber zu geleiten. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
iſt hier eingetroffen und im Hotel „Der Reichshof“ 
abgeſtiegen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen ſind geſtern aus Stockholm 
hier eingetroffen und haben im Hotel Briſtol Woh⸗ 
nung genommen. 

— Die „N. A. 3.“ meldet: Nachdem die Coms 
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch die zweite 
Leſung beendigt hat, ſind ſämmtliche Mitglieder der⸗ 
jelben vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe für 
den nächſten Dienſtag zur Tafel geladen worden. 

— Der in Bernkaſtel verſtorbene Landtagsabge⸗ 
ordnete Dr. phil. Ernſt Anton Hugo Thaniſch war 
der Beſitzer des Weinberges, auf dem der berühmte 
Bernkaſteler „Doctor“ wächſt. Er war am 3. Novem⸗ 
ber 1853 geboren und ſeit 1893 Mitglied des Cent⸗ 
rums für Wittlich⸗Bernkaſtel. Seine Erziehung hatte 
er fen den Jeſulten in Feldkirch in Vorarlberg ges 
noſſen. 

— Die Verhandlungen gegen den Aſſeſſor Wehlau, 
die am 26. November vor der Reichsdisciplinarkammer 
in Potsdam ihren Anfang nehmen, dürften einige 
Zeit dauern, da unter Anderem auch die commiſſariſchen 
Ausſagen von in Afrika befindlichen Schwarzen ver: 
leſen werden ſollen. 

— Die Conſervatlven im Wahlkreiſe Herford- 
Halle wollen bei der bevorſtehenden Erſatzwahl zum 
Reichstage für den ehemaligen Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“ Freiherrn v. Hammerſtein von einer 
Kandidatur des Herrn Stöcker nichts wiſſen. Nach 
einer Mittheilung des „Herforder Kreisblattes“ haben 
vie dortigen conſervativen Vertrauensmänner ber 
ſchloſſen. den Amtsgexichtsrath Dr. Wethe in Bünde 
als Reichstagsabgeordneten dem Wahlkreiſe zu em- 
pfehlen. Es ift von ſymptomatiſcher Bedeutung für 
die Stimmung in der conjervativen Partei, wenn fie 
es nicht für zweckmäßig hält, einen ihrer hervor⸗ 
ragendſten Führer in einem Wahlkreiſe, wie derjenige 
des Freiherrn v. Hammerſtein, aufzuſtellen. Es muß 
atio ſelbſt den Herforder Conſervatlven klar geworden 
fein, daß mit dem Hofprediger a. D. Stöcker zur Zeit 
kein Staat mehr zu machen iſt. 

— Zur Strandſchloß⸗Boykottirung in Kolberg 
durch die Herren v. Puttkamer Vater und Sohn 
wird mitgetheilt, daß das Provinzlalſchulkollegium in 
Stettin, deffen Vorſitzender der Oberpräſident v. Putt⸗ 
kamer iſt, das Mitglied der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Kolberg, Gymnaſialprsfeſſor Naumann, aufs 
gefordert hat, ſein Stadwerordnetenmandat niederzu⸗ 
legen unter Bezugnahme darauf, daß Herrn Naumann 
die Genehmigung zur Annahme des Mandats wider⸗ 
ruflich ertheilt worden ſel. — Naumann bat zu den⸗ 
jenigen Stadtverordneten gehört, welche ſich in der 
Strandſchloßſache dem Vertrauensvotum an den 
Magtſtrat angeſchloſſen haben. 

— Der Kurator der Untverfität Bonn, Geheimer 
Oberregierungdrath Dr. Gandtner, tft am Freitag früh 
nach längerer Krankheit geſtorben. Dr. Gandtner 
war am 1. Oktober d. J., an welchem er ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienftjubiläum beging, in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. ; À 
— Es verlautet, daß in der nächſten Seſſion des 
Reichstages eine Vorlage eingebracht werden wird, 
nach welcher die Comvetenz der Amtsgerichte erweitert 
werden fol, indem fie fortan über Streitobjekte bis 
zur Höhe bon 500 oder 600 Mark entſchelden folen. 

München, 25. Okt. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm heute einftimmig die durch die Fuchsmübler 
Vorgänge hervorgerufenen Anträge Wagner und Daller 
auf Abänderung des Forſtgeſetzes an. Darauf folgte 
die erſte Berathung der Anträge Grillenberger (Soz.) 
und Ratzinger (Bauernb.) auf Einführung des direkten 
Wahlrechts. Auch die Liberalen brachten heute einen 
Antrag ein, welcher die Regierung auffordert, einen 
neuen Landtagswahlgeſetzentwurf vorzulegen nach 
Analogie der Reichsverfaſſung, auf dem allgemeinen 
direkten Wahlrecht beruhend, welcher Garantien zum 
Schutze der Wahlfreiheit und des Wahlgeheimniſſes 
bietet und die gerechte Vertretung auf Grund der 
Bevölkerungsziffer gewährleiſtet. Nachdem die Abge⸗ 


ordneten Grillenberger und Ratzinger den Antrag 
begründet hatten, wurde die weitere Berathung auf 
morgen vertragt. 

— Dem Landgerichtsdirektor Worzemski in Thorn, 
dem Landtagsabgeordneten der Freiſinnigen Volks⸗ 
partet für Poſen⸗Land⸗Obornik, ift der Charakter als 
Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 

— Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte der 
Neubau eines Hintergebäudes in der Amallenſtraße 
ein. Es follen 3 Arbeiter und eine Frau verſchüttet 
fein. Die freiwilligen Feuerwehren und eine Sanktäts⸗ 
kolonne erſchienen ſofort am Platze, und wurden die 
Rettungs⸗ und Aufräumungsarbeiten ſofort in Angriff 
genommen und auch während der Nacht fortgeſetzt. 
An der Unglücksſtätte trafen heute Abend Manns 
ſchaften des Eiſenbahn⸗Bataillons zur Hilſeleiſtung ein. 
Ferner find der Miniſter Freiherr von Fellitzſch, der 
Bürgermeiſter und ſtädtiſche Ingenieure anweſend. 

Köln, 25. Okt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: 
Heute bat hier die Gründungs⸗Verſammlung der Weſt⸗ 
deutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Köln ſtattgefunden. 
Das Kapital beträgt 5 Millionen Mk. Der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens iſt die Errichtung, der Be⸗ 
trieb, ſowie der Erwerb, die Veräußerung, die 
Pachtung und Verpachtung von Eiſenbahnen und Klein⸗ 
bahnen. Die Gründer der Geſellſchaft ſind eine Reihe 
bereits früher mitgetheilter Banken, aus deren Kreiſen 
der Aufſichtsrath und Vorſtand gebildet worden find. 

Hannover, 25. Okt. Der Redakteur Rauch des 
ſoztaldemokratiſchen „Volkswille“ ift wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, begangen durch einen Artikel „Ein Kaiſer⸗ 
wort“, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 25. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Goluchowski ift geſtern Abend aus Budapeſt 
hierher zurückgekehrt. 

— Am ſchwarzen Brette der Univerſität wurde 
eine Kundmachung des Rektors angeſchlagen, in welcher 
derſelbe ſeine Mißbilligung darüber ausſpricht, daß 
eine Anzahl Studlrender die Vertreter der Verbind⸗ 
ungen Auſtria und Norica am 24. Oktober am Eins 
tritt in die Univerfität und an der Theilnahme an 
der Amtseinführung des Rektors gewaltſam hinderte, 
und die Beſtrafung der Schuldigen ankündigt. Eine 
andere Kundmachung verbietet die morgige Promenade 
vor dem Univerſitätshauptgebäude. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde die Debatte über 
das Regierungsprogramm beute fortgeſetzt und fand 
dasſelbe auch von den heutigen Rednern wohlwollende 
Aufnahme. Der Abgeordnete Stransky führte aus, 
die Regierung müſſe fortſchrittlich, freiheitlich und 
gerecht gegen alle Nationalitäten regieren oder zu 
Grunde gehen. Die Reglerung legte den Geſetzentwurf, 
betreffend das Rekrutenkontingent für das Jahr 1896, 
vor. — Der Unterrichtsminiſter Frhr. von Gautſch 
beantwortete die Interpellation Ebenhoch's betreffs 
der geſtrigen Vorgänge an der Wiener Univerſität 
dahin, daß er beute einen Erlaß an das Rektorat um 
Einſendung eines eingehenden Berichtes gerichtet und 
zugleich den Rektor aufgefordert habe, gegen bie 
Schuldigen auf das raſcheſte das Dlsziplinarverfahren 
einzuleiten. Nächſte Sitzung morgen. 

Bu dapeſt, 25. Okt. Abgeordnetenhaus. Unter 
allgemeiner Spannung beantwortete der Miniſter⸗ 
präſident die Interpellationen wegen der Vorgänge 
in Agram. Der Kaiſer fet auf den Rath und in Be 
gleitung der ungariſchen Regierung nach Agram: ges 
gangen, und dieſe übernehme auch die Verantwortung 
für das, was geſchehen ſei und noch zu geſchehen 
habe. Das Verbrechen gegen die ungarische Trikolore 
werde nach der Strenge des Geſetzes geahndet werden, 
welches die Achtung der ungariſchen Staats fahne auch 
auf kroatiſchem Gebiete ſichere. Eine andere Genug- 
thuung als die Beſtrafung der Schuldigen fet unthun⸗ 
lich, weil die Beleidigung nicht im Auslande, ſondern 
im Inlande geſchehen jet, und von der geſammten ge 
bildeten Bevölkerung ohnehin ſcharf verurtheilt werde. 
Sowohl der Kaiſer wie auch die Militärbehörden, 
welche dle bei den Ausſchreitungen betheiligten Siu- 
denten, ſoweit ſie einen Rang in der Armee einnehmen, 
ihrerſeits beſtraft haben, verdammen den Bubenſtreich, 
welcher nunmehr nur noch die Gerichte beſchäftigen 
fol. Nachdem auf Anfrage der Oppoſitlon der 
Miniſter für Kroatlen von Joſipovitſch erklärt hatte, 
daß es nur ein ungariſches Staatsbürgerrecht und 
nur einen ungariſchen Adel. kein kroatiſches Staats⸗ 
bürgerrecht und kelnen kroatiſchen Adel gebe, trat eine 
Pauſe ein. Die Oppotſiton veranſtaltete während der 
Antwort des Miniſterpräſidenten tumultuariſche Scenen. 
Unter ſortdauernden lärmenden Scenen beklagten ſich 
die Interpellanten darüber, daß die Nattonalfahne 
keine Genugthuung erhalten habe. Die Tumulte er⸗ 
reichten ihren Höbepunkt, als der Miniſterpräſident 
Baron Banffy erwiderte, ſolche Fragen dürften nicht 
zu Parteizwecken mißbraucht werden. Graf Appony 
antwortete auf's Höchſte erregt, die Regierung berz 
zichte auf die Genugthuung, um fih in der Macht zu 
erhalten. In namentlicher Abſtimmung wurde von 
der Antwort des Miniſterpräſidenten mit großer 
Majorität Kenntniß genommen. 

talien. 

Rom, 25. Okt. Wie mehrere Blätter melden, wurde 
der itolleniſche Botſchafter in Berlin, General Lanza, 
bel Dekret vom 20. d. Mts. zur Dispofition ger 

ellt. 

Jermo, 25. Oktober. Heute früh wurden bier 
zweit ſtarke Erderſchütterungen verſpürt. 

rankreich. 5 

— Der Miniſter für Ackerbau Gadaud empfing 
heute Vormittag mehrere landwirthſchaftliche Ab- 
ordnungen des Nord⸗Departements, welche ihm die 
Bitte vortrugen, die Regierung wolle die deutſche 
Melaſſe mit einem Prohibitiv⸗Zolle von 10 Francs 
belegen. — Der Großfürſt Alexis von Rußland ift 
heute Vormittag von Biarritz hier eingetroffen. — 
Der ſpaniſche Botſchafter überreichte heute dem 
Miniſterpräſidenten Ribot das demſelben von der 

önigin ⸗Regenten verliehene Kollier des ſpaniſchen 
Ordens Karls III. 
Großbritannten. 

London, 25. Okt. Einer Meldung aus Barra 
zufolge, erhielten der Sultan und der Marineminiſter 
Drohbriefe, in Folge deren im Pildiz⸗Kiosk umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, und das Haus 
des Marineminiſters von Truppen bewacht wird. 

— Die Abendblätter beſprechen eine Meldung der 
„Times“ aus Hongkong, nach welcher zwiſchen Ruß⸗ 
land und China ein Abkommen dahin getroffen wäre, 
daß Rußlands Flotte das Recht habe, in Port Arthur 
zu ankern, und bezeichnen dieſes Abkommen als durch⸗ 
aus unzuläſſig; das Abkommen würde England zur 

ntervention zwingen. 
3 Mancheſter, 25. Okt. Der Pianiſt Sir Charles 
Halle, geboren 1819 zu Hagen in Weſtſalen, ift heute 
hier geſtorben. 


Glasgow, 25. Okt. Die Maſchinenarbeiter haben 
das Anerbieten der Arbeitgeber, die unter 7 Pence 
per Stunde betragenden Löhne um einen Farthing 
(+ Penny) per Stunde zu erhöben, angenommen. 

Rußland. 

Petersburg, 25. Okt. Das Petersburger 
Steatsbank⸗ Comptoir kündigt die Eröffnung der 
Operationen mit bedingten laufenden Rechnungen an. 
Für hierauf eingetragene Summen wird der Satz von 
1 pCt. berechnet werden. 

Niederlande. 

Haag, 25. Okt. Die zweite Kammer nahm das 
Budget für Nlederländiſch Indien für 1896 an, ver⸗ 
warf aber mit 58 gegen 14 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf, die indiſchen Einfuhrzölle um 2 pCt. zu er⸗ 


höhen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Okt. Nach einer Meldung 
aus Erzerum ſind in Erzingjan Unruhen ausgebrochen, 
bei denen 60 Armenier getödtet wurden. Ein Rund⸗ 
ſchreiben der Pforte an ihre diplomatiſchen Vertreter 
im Auslande erklärt, daß die Unruhen in Erzingjan 
von Armeniern provozirt worden ſeien. Ein anderes 
Circular ſchreibt die Schuld an den Unruben in 
Akhiſſar ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige 
Berichte melden jedoch übereinſtimmend, daß die 
Mohamedaner in Akhiſſar die Armenier unprovozirt 
angriffen und plünderten. Einer Meldung aus Aleppo 
zufolge herrſchen auch im Bezirke Maraſch ernſte 
Unruhen. Nach türkischen Berichten griffen die Mr- 
menter in der Proving Zeitun 4 türkiſche Dörfer an 
und tödteten 4 Soldaten auf der Chauſſee nach 
Maraſch; die Armenier ſammeln ſich in den Bergen. 


Aus den Provinzen. 


C. Neuteich, 24. Okt. Der Gutsbeſitzer und 
Deichgeſchworene Herr Pohlmann in Fürſtenwerder 
ift nach Ablauf einer 25jährigen Dienftzeit als Deich⸗ 
amtsmitglied aus dem Deichamt des Marienburger 
Deichverbandes geſchieden. Zu Ehren des Scheidenden 
findet hier am 30. Oktober im „Deutſchen Hauſe“ ein 
Feſteſſen ſtatt. 

o. Tiegenhof, 25. Okt. Die Zuckerrübenernte iſt bier bez 
endet. Der kulm. Morgen hat 300—350 Centner gez 
liefert. Die Wege ſind durch die vielen ſchweren 
Räbenfubren ſehr ausgefahren worden. — Das heute 
früh 31 Uhr im Kroll'ſchen Hauſe ausgebrochene 
Feuer ift wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkelt ents 
ſtanden. Von fünf Familien, die das Haus bewohnt 
haben, waren vier verſichert. Auf der Brandſtelle 
glimmt und raucht es noch fortwährend. — Die Wahl 
des Kaufmanns Herrn E. Cornelſen zum unbeſoldeten 
Belgeordneten iſt höheren Orts beſtätigt worden. In 
den nächſten Tagen wird derſelbe durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Förſter in ſein Amt eingeführt werden. 

y. Aus dem Kreiſe Konitz Dem Kreiſe Konitz 
find aus dem Jahre 1894/95 aus den landwirthichaft. 
lichen Zöllen 49 064 Mk. überwieſen worden. — Der 
Kreistag des Kon per Krelſes ift auf den 5. November 
einberufen worden. Aus einem disponibel gemachten 
Fonds von 7022 Mk. 18 Pf. fol eine Zufuhrſtraße 
zum Bahnhof Göcsdorf erbaut werden. Neu einge⸗ 
führt werden die Kreistagsabgeordneten Pätzold, Klotz, 
Rittergutsbeſitzer Reeck⸗Görsdorf. Sodann ſollen zwei 
Kreisausſchuß⸗Mitglieder und zwei Mitglieder für dle 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 


wählt werden. 

(1!) Stuhm, 25. Okt. In Schulwieſe brannten 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Herrn Wetzel 
nieder, auch iſt eine Menge Getreide und die Futter⸗ 
vorräthe ein Raub der Flammen geworden. Das 
Vieh und die Möbel konnten gerettet werden, dennoch 
erleidet Herr W. einen bedeutenden Schaden, da er 
nur niedrig verſichert war. — Am 14. November wird 
die neue evangeliſche Kirche in Rebhof eingeweiht. 
Als Gäſte werden außer 12 Geiſtlichen der Herr 
Superintendent aus Marienwerder, Mitglieder der 
vereinigten Gemeindeorgane aus Subm, Mewe, 
Marienwerder, die Herren Landräthe von hier und 
Marienwerder, der Herr Oberpräſident der Provinz, 
der Herr Generalſuperintendent und ein Vertreter des 
evangeliſchen Oberkirchen rathes aus Berlin erwartet. 
— Einen empfindlichen Verluſt hat der Beſitzer Sch. 
in Roſenkranz erlitten. Bel dem Paſſiren eines zuge⸗ 
decken Brunnens fielen awet Milchkühe in den Brunnen, 
da die Bohlendeckung brach. Die eine Kuh mußte 
gleich getödtet werden, die andere ift ſchwer beſchädigt. 

E. Janowitz, 25. Okt. Der Landrath von 
Preiſtel hat den Schulen unſerer Kreisſtadt zum Mns 
denken an die glorreiche Zett von 1870 und 71 das 
Prachtwerk „der deutſch = feanzöſiſche Krieg von 
1870—71 in Wort und Bild“ zum Geſchenke gemacht. 
— In einem vom Fleiſchermeiſter Skarbinskt ges 
ſchlachteten Schweine wurden von dem Fleiſch⸗ 
beſchauer Lapis Trichinen in Menge vorgefunden. 
Das Fleiſch wurde auf pollzetliche Anordnung ver: 
nitet. — Kürzlich drangen Diebe des Nachts durch 
das Giebelſenſter aus den Bodenraum und ſtahlen 
dem Gutsbeſitzer Heilemann in G. aus der Dachſtube 
mehrere Betten. Leider it es bis jetzt nicht gelungen, 
der Diebe habhaft zu werden. — Der Beſitzer Wind in 
S. erhielt beim Anſchtrren eines Pferdes von dem⸗ 
jelben einen derartig beſtigen Schlag gegen den Unterleib, 
daß er beſinnungslos liegen blieb und nach Berlaui 
von awet Stunden verſtarb. — Zum Schulzen der 
Gemeinde Drewno iſt der Beſitzer Johann Regent 
gewählt und beſtätigt worden. 

Königsberg, 23. Okt. Der bekannte Verfaſſer 
der „Ernſten Gedanken“, Oberſtlieutenant a. D. von 
Egldy bielt heute Abend auf Einladung eines Comités 
einen Vortrag über die Ziele, welche er in ſeinem 
Programm „Verſöbnung der beſtehenden ſcharfen 
Gegenſätze“ entwickelt hat. Es hatte ſich eine ſolche 
Menge von Herren und Damen aller Stände ein⸗ 
gefunden, daß der Saal des Schützenhauſes nicht im 
entfernteſten genügte. Lange vor der Zeit, als der 
Vortrag beginnen ſollte, war der Saal ſo gefüllt, wie 
man ihn noch nie geſehen hat. Hunderte und aber 
hunderte waren genöthigt, umzukehren. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 26. Oktober. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
27. Oktober: Kühl, wolkig mit Sonnenſchein. Stellen⸗ 
weiſe Niederichläge. Kalte Nacht. Starker Wind. 
Vielſach neblig. — Für Montag, den 28. Oktober: 
Wärmer, wolkig, friſcher Wind. 
ei Prinz Leopold kehrte geſtern Abend mit dem 
Tourierzuge von feiner Reiſe aus Oſtpreuden von 
Inſterburg aus zurück. Der zur Retje benutzte Schlaf, 
wagen wurde nach dem Potsdamer Bahnhof überführt 
und die Reife nach Potsdam ſortgeſetzt. — Der Groß⸗ 
fürſt Michael Nikolajewitſch von Rußland paſſicte heute 
früh mit dem Berliner Courierzug auf der Reiſe von 


| Homburg“, Schauſpiel in 5 Alten bon 


Berlin nach Petersburg unſeren Bahnhof. D'e f 
fand in einem beſonderen Schlafwogen fatt. a 
Stadtverordnetenverſammlung. Der efte = 
ſitzende, Herr Juſtizrath Horn, eröffnete die gelte 
Sitzung mit der Mitthettu ng, daß die Verſammlung 
eine Einladung zur Theilnahme an der Uebung S 
freiwilligen Krankenträger⸗ und Waſſerwehr Patrol len 
ſowie zur Theilnahme an der Einweihung der van 
liſchen Kirche in Pangritz Colonie zug⸗gangen ift. 
wird alsdann zur Tagesordnung übergegangen. 
Wahl eines Armenvorſtehers für den 6. Bezir 
Stelle des Herrn Apothekers Reichert, welcher 
Amt niedergelegt hat, wird angemeldet. Kj 
Armenvorſteher des 9. Bezirks wird Herr Kaum 
Pulewka, und zum Mitgliede der Verwaltungs⸗ Denn 
tation des Heil. Geiſt⸗Hoſpttals für Herrn H ruh 
Stobbe, welcher fein Amt niedergelegt bat, Herr Kal 
mann Tolgsdorf aus der Waſſerſtraße gewählt. 
Dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß beichlicht . 
Verſammlung, eine Waldparzelle in Baumgart, in W 
Nähe des ſtädtiſchen Forſtreviers Rakau belegen, auß 
kaufen. Der Kaufpreis für die 6 ha 36 a gib 
Fläche beträgt 4500 Mk. Der Kauf geſtaltet fih N 
ſoweit für die Stadt recht vorthellhaft, als in die 
Waldparzelle ein Teich liegt, welchem ein ſtädtiſche 
Förſter das Waſſer für den eigenen Bedarf entnimil 
und weil nach einer Taxe des Herrn Forſtrath Kull 
der Holzbeſtand allein einen Werth von 3600 M 
hat. — Zum Vorſteber des 14. Bezirks wird an Ol 
des Herrn Pompetzkt, welcher aus dem Bezirke U 
zogen iſt, Herr Ackerbürger Schulz gewählt. — 
einem Mitgliede der Kämmerel⸗Deputatlon wird K 
Rentier Quintern wiedergewählt — Ebenſo wiel 
gewählt wird Herr Zimmermeiſter Johann Müller 
einem Mitgliede der Speicherinſel⸗Bebauungs G 
miſſion. — Für Herrn Technau, welcher fein W 
als Mitglied der Kämmerei = Deputation niedell 
legt hat, wird eine Neuwahl angemeldet. 
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräfident 
vom 12. Oktober cr. ift die Wahl der fünf um 
ſoldeten Stadträthe, der Herren Haensler, W 
Sauſſe, Axt und Thleßen beſtätigt worden. — E. 
kurze Debatte entſpann fih darauf Über die Angeles 
beit, betreffend den Abbruch bezw. Verkauf des Weit 
Thurmes. Vor Beginn der Stadtverordneten⸗ Bi 
ſammlung hatte eine Lokalbeſichtigung ſtattgeſfunde 
Dem Antrage des Magiſtrat, den Weißen FHM 
durch ſtädtiſche Bauarbeiter abbrechen zu laffen, ft u 
nur ein Mitglied der Verſammlung zu; die Verſamh 
lung beſchließt, den Maglſtrat zu erſuchen, zumdt 
Ermittelungen darüber anzuſtellen, wie hoch ſich! 
Abbruchskoſten ev. belaufen würden. Im Anſchl 
an diefe Berathung gelangt eine Eingabe der Gemeill 
organe der Heil. Drei⸗Königen Kirche zur Berle 
in welcher um Abbruch des Rothen Thurmes und | 
Verlegung des Aſyſhauſes cug demſelben nach M 
Weißen Turme gebeten wird. — Nach einem Shr th 
der kön gl. Regierung zu Danzig ift der bauliche Ö 
ſtand der Kraffoblſchleuſe ein derartiger, daß beim nahi 
Eisgange ein Durchbruch des Nogatdammes zu 
fürchten ficht, wodurch die rechtsseitige Nogatniederſl 
und auch die Stadt Elbing febr geſchädigt weil 
würden. Es iſt daher nothwendig, einen Fang dal 
zum Schutze des Oberhaupt der Kraffohlſchleuſe! 
zulegen. Die Stadt Eibtng, welcher die Unterhalt 
der Kraffahlſchleuſe obliegt, ſoll die Arbeiten IM 
ausführen laffen und die mit 9500 Mk. veranſchlehh 
Koſten hierzu bewilligen. Magiſtrat und Stadil 
ordnete erkennen die Nothwendigkeit der Ausfühli 
dieſer baulichen Maßnahmen an, find jedoch der! 
ſicht, daß die Kraffoblſchleuſe weniger den beſordeng 
Intereſſen Elbings diene, ſondern vielmehr Ù 
öffentlichen Charakter hat und daß die Arbeiten D 
nach auf Staatskoſten auszuführen wären. In eil 
weiteren Schreiben fordert die Königliche Reglern 
daß dle Arbeiten bis zum nächſten Eisgange fertili 
ſtellen find und theilt auch gleichzeitig mit, daß 
Regierung bei dem Miniſter die Bewilligung FM 


tal 
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Zuſchaſſes zu den Hoften der fraglichen Aid 
befürworten wird. Die Verſammlung beis 
die Ausführung dieſer Arbeiten, bewilligt, 


9500 Mk. hierzu, welche der Sparkaſſe zu yy 
leihen find und überträgt die Zimmerarbetten an i 
Mindeitfordernden, Herrn Zimmermeiſter Wan 
für 4473 Mk. — Für Herrn Hermann Stobbe Mr 
die Wohl eines Mitgliedes der Marſtall Comm, 
erforderlich; die Neuwahl wird angemeldet. — SA! 
ſang ſoll jetzt eine eigene Waſſerleitung erhalten. at 
mit 4000 Mk. veranſchlagten Ylrbetten ſind percis g 
Angriff genommen. Herr Forſtrath Musy 80 gl 
und der Wirth des Reſtauranis, Herr Keil $ 
jährlich Waſſerzins zahlen, jo daß ſich alſo N 
lagekoſten mit 6 pCt. verzinfen. — Die Wah 
rechnungsführenden Vorſtehers der 
Knabenchule für Herrn Kaufmann Ilgner, 
periode abläuft, wird angemeldet. | 
Krankenträger Uebung. Morgen, Sc 
Mittag 12 Uhr veranſtaltet an der fiskalischen BET 
am Elbingfluß bel Engliſch Brunnen der giou 
Kreisverein vom Rothen Kreuz zur Pflege im . 
verwundeter und erkrankter Krieger die hier ſeit ei" 
Reihe von Jahren übliche Herbftübung des freiw l 
Krankenträger⸗ und Waſſerwehr⸗ Zuges der 
vereine aus Stadt- und Landkreis Eibing, bei wein 
auch die freiwilligen Hiliskrankenpflegerinnen der a 
verbündeten Elbinger Vereine vom Rothen Kreuz 
wirken werden. Zur Beſichtigung der Uebung we 
u. A. der Oberpräſident Herr von Goßler ne 
mahlin erwartet. 
Gewerbeverein. Die bisher wegen der erf 
lichen Einrichtung des neuen Vereinshauſes noch h 
geſchobene Generalverſammlung des Gewerbe 
findet nunmehr beſtimmt am kommenden 
Abends 8 Uhr ſtatt. Vorausſichtlich dürfte ſich 
erite Sitzung im neuen eigenen Heim elnes 
Beſuches zu erfreuen haben. Mile 
Stadttheater. Am Sonntag findet im 1 
Stadttheater auf beſonderen Wunſch eine Wieder Se 
des neulich mit fo durchſchlagendem Erfolg in ae 
gegangenen Blumenthal ⸗Kadelburg'ſchen me 
„Zwei Wappen“ ſtatt. Vorher wird Mode IN 
Glrardin's effektvolles einaktiges Kabinetsſtück e ( 
logifher Kunſt „Die Furcht vor der Freude m 
deutſcher Uebertragung durch Heinrich Laube Me 
Das Reperto're für die kommende Woche ges gro P 
folgendermaaßen: Montag, 28. Okt.: „Unfere Heal 
Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer⸗Schönthan, „ 9 
29. Okt.: Zum 9. Male: Madame Sans Gene, D 
ſpiel in 4 Akten von Sardou. Mittwoch, IM 
Geſchloſſen! Donnerſtag, 31. Okt.: BUM Akten | 
„Lebe von heut“, Volksichaufpiel in 4 Mo 
Robert Miſch. Freitag, 1. November: 
„Eircuslente“, Komödie in 3 Akten von 
Schönthan. Sonnabend, 2. November: 
Preiſen: „Dr. Klaus“, Luſtſplel in 5 
A. L'Arronge. Sonntag, 3. November! le 3 
31 Uhr Schülervorſtellung: „Prinz Ir pit 


ea J 
al ſtäduah 
deffen BE 


K 


Vorbereitung befinden fih Herſch's hiſtoriſches Luſt⸗ 
Ipkel ⸗Annalieſe“ und Nlemann's glückliche Fortſetzung 
die ſes Stückes: „Wie die Alten jungen“, in der vorigen 
Satfon der größte Erfolg des Königl. Schauspielhauses 
in Berlin. 

Bund der Landwirthe. Heute Nachmittag 
gegen 2 Uhr fand im Gewerbehauſe eine Verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis 
Elbing⸗Marienburg ſtatt. Herr Vogt⸗Eichſelde ers 
öffnete die von ca. 200 Perſonen beſuchte 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und ſprach darauf der Vertreter des Centralvereins 
Herr Herſorth-Berlin über die Verſtaatlichung der 
Getrelde-Einfuhr und Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth 
über die Ziele des Bundes und die Berechtigung feiner 
Beſtrebungen ꝛc. 

Marktbericht. Auf dem heutigen ſehr gut bes 
ſchickten Wochenmarkte herrſchte reger Verkehr. Die 
Butter loſtete 90 Pfg. bis 1 Mk. pro Bid, die 
Gier 85. bis 5 Big 2 Mandel. — Bon 20 

agen Roggenrichtſtroh koſtete das 
Mit Haferſtroh waren Sdot 22 Mt. 


16 Wagen und 
Bund 14 Mk. Heu 19 gen und koſteten 60 


220 Mk. Mit Hafer waren 2 
und koſtete der neue Q Wagen am Platze, 


und 1,60 Mk. — Di z 
fuhr von Weißkohl war ſehr bedeutend Von 22 
Wagen mit Kumſt wurden 60 Köpfe je nach der 


Größe für 1,70, 1.80 bis 3,50 Mk. bezahlt. 


Telegramme. 


Breslau, 26. Okt. Bisher ſind bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwabl im Kreiſe Pleß⸗Rybach für den Frei⸗ 
berrn v. Huene 3169, den Polen Radwanski 2784 
Stimmen gezäblt worden. 

Dortmund, 26. Okt. Bei der geſtrigen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Dortmund erhielten 


Elbinger Standesamt. 
Vom 26. Oktober 1895. 

Geburten: Ober-⸗Poſtaſſiſtent Ernſt 
Skibbe T. — Fleiſchermeiſter Hermann 
Schmidt S. — Arbeiter Carl Auguſt 
Neuber T. 

Aufgebote: Arbeiter Auguſt Kolberg⸗ 
iA mit Magdalena Bolloff - Neukirch 

ohe. 

Eheſchließungen: Arbeiter Her⸗ 
mann Bebernick mit Ottilie Schakowski. 
— Schloſſer Max Grünbeck mit Caroline 
Kohlert. — Metalldreher Otto Brömert 
mit Antonie Domke. — Arbeiter Friedrich 
Schieck mit Eliſabeth Zorn. — Schneider 
Guſtav Liedtke mit Anna Frbſe. 
Töpfer Julius Kolmſee⸗Elbing mit Martha 
Schieck⸗Kl. Bieland. 

Sterbefälle: Bahnarbeiter Otto 
Unruh T. 7 M. — Kutſcherfrau Caroline 
Leber, geb. Kuchenbecker 80 J. 
| Durch die glückliche Geburt eines 
| wurden hoch 


J. Herder und Frau. 
3 : * 


Dankſagung. 

In meinem und meiner Kinder Namen 
ſage ich für die vielen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme bei dem Begräbniſſe 
unſerer theuren Entſchlafenen unſeren herz. 
lichen Dank. 


F. Stach. 
Sonntag, den 27. Oktober; 


Abends 8 Uhr 
BEE" im Casino-Saal: ug 


Liederabend 


der Kgl. Sächs. Kammersängerin 


Frau Von Knappstaedt 


aus Leipzig 
unter gütiger Mitwirkung von 


Fräulein Helene Porsch 
und 
Herrn Cantor Laudien. 


Programme und Liedertexte à 15 Pf., 
sowie Eintrittskarten à 2 M., 1,50 M. 
und 1 M. in 


C. Meissner’s Buchhandlg. 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 29. Orioles d. J.: 
Dur Vortrag: 


Herr Prediger Ur. Maywald! 
„Nicolò Paganini.“ 


Anfang 8 ¼ Uhr. 
— —j—ũ 
AAA AAA 


ein Augenzeuge 
Armeniern in Trapezunt. Danach geſchah der Ueber- 
fall unvermuthet. 
2000 Weiber und Kinder fanden im Jeſuiten⸗Hoſpital 


Moeller (nat.) 17262, Lenſing (Ctr.) 14623 und 
Lölgenan (Sozd.) 17237 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Moeller und Lütgenau erforderlich. 


Es iſt ſomit 


Köln, 26. Okt. 
über die Metzeleien unter den 
600 Armenier wurden getödtet, 


Aufnahme. Ebenſo nahm das öſterreichiſche Conſulat 
200 Weiber und Kinder auf. In der Umgegend der 
Stadt wurden ebenfalls armeniſche Niederlaſſungen 
angezündet und die Bewohner verbrannt oder er⸗ 
ſchoſſen. 

München, 26. Okt. Die bei dem Einſturz eines 
Hauſes verſchütteten vier Arbeiter wurden heute todt 
aufgefunden. 

Weißenfels, 26. Okt. Die Zeche „Maria“ ift 
inſolge einer Exploſion niedergebrannt. 

Wien, 26. Okt. Wie das hiefige Tageblatt aus 
Conſtantinopel meldet, ſind nicht 50, ſondern 28 
Jung ⸗türktſche Parteiführer geköpft und ihre Leichen 
in's Meer geworfen worden. Der Prozeß gegen 50 
wegen Verſchwörung gegen das Leben des Sultans 
Angeklagte dauerte 3 Tage. 

Gratz, 26. Okt. Die Kroatiſchen Studenten in 
Gratz veröffentlichten eine Zuſtimmungskundgebung an 
ihre Brüder in Agram, welche von 91 Studenten 
unterzeichnet iſt und worin es unter anderm heißt: 
„She babt gehandelt, wie auch wir gehandelt hätten. 
Im Herzen empfindet jeder kroatiſche Patriot Feind⸗ 
ſchaft gegen die Magyaren und verbietet die Ehre 
der Stolz und die Nutzloſigkeit es uns, mit 55 
Magyaren zu rechten.“ Das Gratzer Tageblatt, 


In der „Köln. Ztg.“ berichtet] antwortete 


welches die Kundgebung veröffentlicht, wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 
Budapeſt, 26. Okt. 


Cardenas 
Im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
der Finanzminiſter die Interpellation 
Wiſontai über die Placirung der Kaſſenbeſtände dahin, 
daß er thatſächlich aus den Beſtänden 10 Millionen 
der ungariſchen Geldbank und ebenfalls 10 Millionen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank übergeben habe, um 
ein weiteres Steigen des Zinsfußes zu vermeiden. 


aus Havannab ift das Kanonenboot „Caridat“ bet 


auf Grund gerathen. Die Bemannung 


rettete ſich in Schaluppen. — Die Aufſtändiſchen 
griffen kürzlich den Marſchall Campos an. 
von etwa 100 Berittenen verfolgt, entkam aber doch. 


8 Kugeln durchlöcherten ſeinen Mantel, er ſelbſt wurde 
nicht verletzt. 


Börſe und Handel. 


Er wurde 


Rom, 26. Okt. In der geſtrigen Conferenz Berlin, 26. Okt. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Crispis mit den Miniſtern Blanc. Mocenni, Sonnino . Spreu che 5 ndoa vom en 8 
i ; reußiſche Pfandbriefe ; j 
und Generalſtabschef Primeraus ſoll, wie verlautet, die 3½ pet. We ca fandbrieſe. 101/60 101,80 
Entſcheidung getroffen fein, militäriſche Schritte gegen | Oeſterreichiſche Goldrente . q 03,20 103,10 
Shoa zu unternehmen. Se: Un * Goldrente a En 
“ iſche Banknoten ö f 
Sofia, 25. Okt. Die „Agence balkanique“ demen- Be iſche Banknoten 170,00 | 170,00 
tirt die Blättermeldung vom Rücktritt Stoilow3 aus Tie r 5 . 3 5 
18. pCt. preußiſche Conſols?zqê 105,10 105, 
Anlaß der Converſirung des Prinzen RP 8 in im (E DE Rumänier a AR EE SO 8900 8900 
Warſchau, 26. Okt. Die Stadt Laſſopin im] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,20 128,20 
Gouvernement Radom iſt Nachts größtentheils nieder⸗ 
{ äude. Produtten-Börne. 
gebrannt, ee e ßù a e 26010 
1500 . In 3 N werden vermißt. Weizen ER ee . | 144,70 144.00 
liegt wahrſchein ran ung vor. F 151,00 | 150,7 
Bukareſt, 26. Ott. Der Minifterpräfident bat] Roggen Faber 5 
an die römiſchen Vertreter im Auslande ein Rund⸗ Tendenz: befeſtiged. t 
ä ESMER- los S 20,60 20,80 
ſchrelben erlaſſen, worin erklärt wird, daß die Re⸗ Pe } g 
gierung in der Verfolgung ihrer auswärtigen Politik an ri ea ma ern S SE ET 4570 45,80 
eine Aenderung nicht eintreten zu laſſen gedenke. Spiritus Oktoberk„ 37,70 37,4) 


London, 26. Okt. Wie von amtlicher Seite ver⸗ 
ſichert wird, hat das hieſige auswärtige Amt keine 
Informationen über die Bedingungen eines neuen 
ruſſiſch » clneſiſchen Vertrages, wie ſolches von der 
„Times“ aus Hongkong gemeldet wurde. 

New⸗ Mork, 26. Okt. Nach einer Drahtnachricht 


M. Rübe Wittwe 


Concurrenzlos 


Wollhemden, 
Unterbeinkleider, 
Unter jacken, 
Herrenwesten, 
amenwesten, 
Schulterkragen, 
Kopfhüllen. 
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Elbinger Ericotagen-Fabrik. 


„ 
í 


erſtes 
und größtes Schuhwaaren⸗Et 

am Platze, größte Werkſtatt, i 
| ne m 15 a "gd auper dem Haufe. 
ne Form un 
kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedie 
Preiſe. Alleinverkauf der 
von Otto Herz & =: = 
Za Russ. Gummischuhez. Fabritpr eR 


SH] guten Paſſens, in jeder 


rn 
e 


— — 


gut und billig. 


Strümpfe, Socken, 
Strumpflängen, 
Kindertricots, 
Höschen, 
Handschuhe, 
Tricot-Taillen, 
Corsettes. 


Tor aas 


— PETAT Su NEL eg 
See ä 4 


abliſſement 


ung bei Garantie 
d Ledergattung in 
nung, billigſte feſte 
Fabrikat 


ee my 
Loco contingentirt. 
Loco nicht contingentirtet k 
Loco contingentirt 


ontag: Sehr dringend! 


4 
«Gewerbe-Verein.? 
Srkanntmadung. 


4 Montag, den 28. Oktober, 


w 


4 Abends 8 Uhr: b Zufolge Verfü 
k 2 7 ( gung vom 15. Oft 
4 Erfe Sihung im neuen p [ an 16. Ottober 1895: © 
4 5 b a. im Geſellſchaftsregiſter Nr. 174 
4 Dereinshaufe > die Handelsgeſellſchaft Behrend 
4 1 10, 1 Tr. 5 ee 
4 Gen eralve a £ euteOttoBehrendund August 
rn Hess waren, 
> En zu nung. P gelöſcht; 5 
> nes Borfipenden, 5 b. ha Sirmenregifter unter Nr. 901 
<4 N : eue Shrenmitgtiedes. p ie Firma August Hess, vor- 
ach der Sitzung: mals Behrend & Hess, und 
4 Zwangloſes Zusammen > als deren Inhaber der Kaufmann 
in Rauch's Familien- b August Hess 
4 Der Vorſt n⸗Salon. > eingetragen. 
k and, > Elbing, den 15. Oktober 1895. 
iel Kinigliches Amtsgericht. 


Kirgenghur zu Heil. Drei-Kön. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vo D 
ijt am 17. Oktober 1895 in 5 
ſeitige Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 243 eingetragen, daß der 
Kaufmann Paul Liebeneiner für 
ſeine Ehe mit Henriette, geb. Jary- 
Zahorik, durch Vertrag vom 2. Oktober e. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Elbing, den 15. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


$ I. ſtellige 9000 M., A 4%, 
bei pupillariſcher Sicherheit auf hieſiges 
neues Grundſtück zum 1. Mai 18 
geſucht. Offerten unter Chiffre G. A. 
90 in der Exp. d. Ztg. 


S 
[ez] 


| Reineck 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fräulein Anna Haus- 
mann zu Elbing wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 19. Sep⸗ 
tember 1895 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
19. EL. 1895 beſtätigt ift, hier⸗ 

aufgehoben. 
915 Aenahme der Schlußrechnung 
wird Termin auf 


den 12. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt. 
Elbing, den 16. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Haunover. 


Königsberg, 26. Okt., 12 uhr 55 Min. Mittags. 


(Von Portatius und Grothe 


ehl⸗ u. Spirituscommilfionsgeichäft.) 
piritus pro 10,000 L % egel Naß. 


Geld. 
. 55,00 „ Brief. 


Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung von Bauarbeiten 
wird die Kraffohl⸗Schleuſe 
vom 11. November d. Is. 
ab bis zum Frühjahr ge⸗ 
ſchloſſen. 


Elbing, den 25. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 


$ 
Srkanntmadung. 
Zufolge Verfügung vom 15. Oktober c. 
ift am 17. Oktober 1895 in das dieg- 
jeitige Regiſter zur Eintragung der Aug- 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 241 eingetragen, daß der 
Kaufmann Albert Schroedter für 
jeine Ehe mit Marie, geb. Speiswinkel, 
durch Vertrag vom 23. September 1895 
die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 
Elbing, den 15. Oktober 1895. 


ö Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Oktober c. 
ift am 17. Oktober 1895 in das dieg- 
ſeitige Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 242 eingetragen, daß der 
Kaufmann Arthur Lerique für ſeine 
Ehe mit Minna, geb. Hensel, durch 
Vertrag vom 23. September 1895 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Elbing, den 15. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Danziger Stadt⸗Theater. 


Montag, den 28. Oktober: Wohlthäter 
s der Menſchheit. Schauſpiel. 


OS D 


Cez 


8 den 26. Oktober 1895: 
Madame Sans Gene. 


Sonntag, den 27. Oftober 1895: 
22. Abonnements-Vorſtellung. 


Auf beſonderen Wunſch: W 


Iwei Wappen. 


Schwank in 4Akten von Dr. O. Blumenthal 
und G. Kadelburg. 
Vorher: 


Die Furcht vor der Freude. 


Schaufpiel in 1 Akt von E. de Girardin. 
Deutſch von H. Laube. 


Montag, den 28. Oktober 1895: 
Zum 1. Male: 


Unſere Trauen. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Franz von 
Schönthan und G. von Moſer. 


e's Fahnenfabrik Dienftag, den 29. Oftober 1895: 


Madame Sans Gene. 


nißmäßig angeſchwollen find, daß in Algerien 21 
Generäle ſtehen und daß von 5407 Mannſchaften des 
Sanitätscorps für das ganze Friedensheer volle 2000 
Mann in Algier ſtehen. Außerdem beleuchtet die Vorlage 
den großen Uebelſtand, der ſich ergeben würde, wenn 
im Kriegsfalle das in Algier ſtehende 19. Corps plan⸗ 
mäßig zur Landesvertheidigung herangezogen würde, 
in einem Augenblicke, wo die franzöſiſche Flotte viel⸗ 
leicht andere Aufgaben hätte, als den Transport dieſer 
Truppen zu ſchützen, während möglicher Weiſe eine 
feindliche Flotte die Gelegenheit wahrnehme, den 
Transport zu ſtören. 3 

Aus dleſem Grunde wie aus Erſparniß⸗Rückſichten 
empfiehlt Cavaignac, das 19. Corps, die Truppen, die 
nicht für die Beſatzung Nordafrikas nothwendig find, 
ſchon jetzt von dort abzuziehen und an die Oſtgrenze 
zu verlegen. Man erbielte auf diefe Weiſe ein neues 
tüchtiges Armeecorps, das rechtzeitig bei der Hand 
wäre, hätte eine gute Colonial⸗Reſerve zu ſchneller 
Verwendung ſtets zur Verfügung, könnte die Bedürf⸗ 
niſſe durch Erſparniſſe decken und gelangte endlich da⸗ 
zu, Ordnung in die arg zerfahrenen Verhältniſſe zu 
bringen. Es würde zu weit führen, in die Einzel ⸗ 
heiten des Planes einzudringen. Aller Vorausſicht 
nach wird es nicht der letzte Plan zu einer Colonial⸗ 
armee ſein, wle es auch keineswegs der erſte iſt. 
Wenn der Gegenſtand thatſächlich zur Erledigung ge⸗ 
langt, werden die Kriegsleute und die Männer der 
heutigen Regierung jedenfalls ihren eigenen vortrefflichen 
Plan vorlegen, und ſelbſt wenn im Wechſel der Dinge 
Herr Cavaignac ſelbſt an die Leitung der Geſchäfte 
gelangen ſollte, wird ſeine heutige Vorlage manche 
Veränderungen erleiden. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Okt. Durch Allerhöchſte Cabinets⸗ 
ordre vom 21. Oktober iſt der Contreadmiral z. D. 
Aſchenborn zum Marine- Commiffar für den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Canal ernannt worden. 

— Der Bundesrath dürfte ſich, dem Vernehmen 
nach, auf Antrag Preußens in nächſter Zeit mit der 
Frage beſchäftigen, ob es nicht zweckmäßig fet, generell 
eine Aufhebung der Läger anzuordnen, welche für den 
Inlandsverkehr ausgenutzt werden und dem Tranſit⸗ 
verkehr nicht dienen. Es würde damit aus einer 
Ausnutzung der gemiſchten Tranfitläger für Zwecke 
vorgebeugt werden, welche bei deren Errichtung nicht 
ins Auge gefaßt waren. 

— Die Ankunft des Königs von Portugal wird 
hier am 1. November erwartet. Für den Beſuch am 
katſerlichen Hofe find etwa drei Tage in Ausſicht ges 
nommen. Von hier aus geht König Karl nach Lon⸗ 
don, wo man ihm einen beſonders feſtlichen Empfang 
zu bereiten gedenkt. Zu ſeinen Ehren wird der Her⸗ 
zog von Connaught von England nach Berlin kommen, 
um ihn demnächſt hinüber zu geleiten. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
iſt hier eingetroffen und im Hotel „Der Reichshof“ 
abgeſtiegen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen ſind geſtern aus Stockholm 
hier eingetroffen und haben im Hotel Briſtol Woh⸗ 
nung genommen. 

— Die „N. A. B.” meldet: Nachdem die Com- 
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch die zweite 
Leſung beendigt hat, ſind ſämmtliche Mitglieder der⸗ 
ſelben vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe für 
den nächſten Dienſtag zur Tafel geladen worden. 

— Der in Bernkaſtel verſtorbene Landtagsabge⸗ 
ordnete Dr. phil. Ernſt Anton Hugo Thaniſch war 
der Beſitzer des Weinberges, auf dem der berühmte 
Bernkaſteler „Doctor“ wächſt. Er war am 3. Novem⸗ 
ber 1853 geboren und feit 1893 Mitglied des Cents 
rums für Wittlich⸗Bernkaſtel. Seine Erziehung hatte 
er Fa den Jeſulten in Feldkirch in Vorarlberg ge⸗ 
Roſſen. 

— Die Verhandlungen gegen den Aſſeſſor Wehlau, 
die am 26. November vor der Reichsdisciplinarkammer 
in Potsdam ihren Anfang nehmen, dürften einige 
Zeit dauern, da unter Anderem auch die commiſſariſchen 
Ausſagen von in Afrika befindlichen Schwarzen ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

— Die Conſervatlven im Wahlkreiſe Herſord⸗ 
Halle wollen bei der bevorſtehenden Erſatzwahl zum 
Reichstoge Tür den ehemaligen Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“ Freiherrn v. Hammerſtein von einer 
Kandidatur des Herrn Stöcker nichts wiſſen. Nach 
einer Mittheilung des „Herforder Kreisblattes“ haben 
vie dortigen conſervatſven Vertrauensmänner ber 
ſchloſſen. den Amtsgerichtsrath Dr. Weihe in Bünde 
als Reichstagsabgeordneten dem Wahlkreiſe zu em- 
pfehlen. Es ift von ſymptomatiſcher Bedeutung für 
die Stimmung in der conſervativen Partei, wenn fie 
es nicht für zweckmäßig hält, einen ibrer hervor⸗ 
ragendſten Führer in einem Wahlkreiſe. wie derjenige 
des Freiherrn v. Hammerſtein, aufzuſtellen. Es muß 
alio ſelbſt den Herforder Conſervatſven klar geworden 
ſein, daß mit dem Hofprediger a. D. Stöcker zur Zeit 
ein Staat mehr zu machen ift 

— Zur Strandſchloß⸗Boykottirung in Kolberg 
durch die Herren v. Puttkamer Vater und Sohn 
wird mitgetheilt, daß das Provinzialſchulkollegtum in 
Stettin, deffen Vorſitzender der Oberpräfident v. Putte 
kamer ift, das Mitglied der Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung in Kolberg, Gymnaſialprofeſſor Naumann, auf⸗ 
gefordert hat, fein Stadwerordnetenmandat niederzu⸗ 
legen unter Bezugnahme darauf, daß Herrn Naumann 
die Genehmigung zur Annahme des Mandats wider⸗ 
ruflich ertheilt worden ſel. — Naumann bat zu den⸗ 
jenigen Stadtverordneten gehört, welche ſich in der 
Strandſchloßſache dem Vertrauensvotum an den 
Magtſtrat angeſchloſſen haben. 

— Der Kurator der Univerſität Bonn, Geheimer 
Oberregierungsrath Dr. Gandtner, tft am Freitag früh 
nach längerer Krankheit geſtorben. Dr. Gandtner 
war am 1. Oktober d. J., an welchem er ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum beging, in den Ruheſtand ges 
treten. 

— Es verlautet, daß in der nächſten Seſſion des 
Reichstages eine Vorlage eingebracht werden wird, 
nach welcher die Comvetenz der Amtsgerichte erweitert 
werden ſoll, indem ſie fortan über Streitobjekte bis 
zur Be von 500 oder 600 Mark entſcheiden folen. 

ünchen, 25. Okt. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm heute einſtimmig die durch die Fuchsmübler 
Vorgänge hervorgerufenen Anträge Wagner und Daller 
auf Abänderung des Forſtgeſetzes an. Darauf folgte 
die erſte Berathung der Anträge Grillenberger (Soz.) 
und Ratzinger (Bauernb.) auf Einführung des direkten 
Wahlrechts. Auch die Liberalen brachten heute einen 
Antrag ein, welcher die Regierung auffordert, einen 
neuen Landtagswahlgeſetzentwurf vorzulegen nach 
Analogie der Reichsverfaſſung, auf dem allgemeinen 
direkten Wahlrecht beruhend, welcher Garantien zum 
Schutze der Wahlfreiheit und des Wahlgeheimniſſes 
bietet und die gerechte Vertretung auf Grund der 
Bevölkerungsziffer gewährleiſtet. Nachdem die Abge⸗ 


ordneten Grillenberger und Ratzinger den Antrag 
begründet hatten, wurde die weitere Berathung auf 
morgen vertragt. 

— Dem Landgerichtsdirektor Worzewski in Thorn, 
dem Landtagsabgeordneten der Freiſinnigen Volks⸗ 
partet für Poſen⸗Land⸗Obornik, iſt der Charakter als 
Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 

— Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte der 
Neubau eines Hintergebäudes in der Amalienſtraße 
eln. Es folen 3 Arbeiter und eine Frau verſchüttet 
fein. Die freiwilligen Feuerwehren und eine Sanitäts⸗ 
kolonne erſchienen ſofort am Platze, und wurden die 
Rettungs⸗ und Aufräumungsarbeiten ſofort in Angriff 
genommen und auch während der Nacht fortgeſetzt. 
An der Unglücksſtätte trafen heute Abend Manns 
ſchaften des Eiſenbahn⸗Bataillons zur Hilſeleiſtung ein. 
Ferner ſind der Miniſter Freiherr von Feilitzſch, der 
Bürgermeiſter und ſtädtiſche Ingenieure anweſend. 

Köln, 25. Okt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: 
Heute hat hier die Gründungs⸗Verſammlung der Weſt⸗ 
deutſchen Eiſenbahn⸗Gefellſchaft in Köln ſtattgefunden. 
Das Kapital beträgt 5 Millionen Mk. Der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens iſt die Errichtung, der Be⸗ 
trieb, ſowie der Erwerb, die Veräußerung. die 
Pachtung und Verpachtung von Eiſenbahnen und Klein⸗ 
bahnen. Die Gründer der Geſellſchaft ſind eine Reihe 
bereits früher mitgetheilter Banken, aus deren Kreiſen 
der Auſſichtsrath und Vorſtand gebildet worden find. 

Hannover, 25. Okt. Der Redakteur Rauch des 
foztaldemofratiichen „Volkswille“ ift wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, begangen durch einen Artikel „Ein Kalſer⸗ 
wort“, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
= Wien, 25. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Goluchowski ift geſtern Abend aus Budapeſt 
hierher zurückgekehrt. 

— Am ſchwarzen Brette der Univerſität wurde 
eine Kundmachung des Rektors angeſchlagen, in welcher 
derſelbe ſeine Mißbilligung darüber ausſpricht, daß 
eine Anzahl Studirender die Vertreter der Verbind⸗ 
ungen Auſtria und Norica am 24. Oktober am Eins 
tritt in die Univerſität und an der Theilnahme an 
der Amtseinführung des Rektors gewaltſam hinderte, 
und die Beſtrafung der Schuldigen ankündigt. Eine 
andere Kundmachung verbietet die morgige Promenade 
vor dem Univerſitätshauptgebäude. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde die Debatte über 
das Regierungsprogramm heute fortgeſetzt und fand 
dasſelbe auch von den heutigen Rednern wohlwollende 
Aufnahme. Der Abgeordnete Stransky führte aus, 
die Regierung müſſe fortſchrittlich, freiheitlich und 
gerecht gegen alle Nationalitäten regieren oder zu 
Grunde gehen. Die Regierung legte den Geſetzentwurf, 
betreffend das Rekrutenkontingent für das Jahr 1896. 
vor. — Der Unterrichtsminiſter Frhr. von Gautſch 
beantwortete die Interpellatlon Ebenhoch's betreffs 
der geſtrigen Vorgänge an der Wiener Univerſität 
dahin, daß er beute einen Erlaß an das Rektorat um 
Einſendung eines eingehenden Berichtes gerichtet und 
zugleich den Rektor aufgefordert habe, gegen die 
Schuldigen auf das raſcheſte das Disziplinarverfahren 
einzuleiten. Nächſte Sitzung morgen. 

Bu dapeſt, 25. Okt. Abgeordnetenhaus. Unter 
allgemeiner Spannung beantwortete der Miniſter⸗ 
präſident die Interpellationen wegen der Vorgänge 
in Agram. Der Kaiſer jet auf den Rath und in Be 
gleitung der ungariſchen Regierung nach Agram ge⸗ 
gangen, und dieſe übernehme auch die Verantwortung 
für das, was geſchehen fei und noch zu geſchehen 
habe. Das Verbrechen gegen die ungariſche Trikolore 
werde nach der Strenge des Geſetzes geahndet werden, 
welches die Achtung der ungariſchen Staats fahne auch 
auf kroatiſchem Gebiete ſichere. Eine andere Genug- 
thuung als die Beſtrafung der Schuldigen ſei untbun⸗ 
lich, weil die Beleidigung nicht im Auslande, ſondern 
im Inlande geſchehen ſei, und von der geſammten ge 
bildeten Bevölkerung ohnehin ſcharf verurtheilt werde. 
Sowohl der Kaiſer wie auch die Militärbehörden, 
welche die bei den Ausſchreitungen betheiligten Siu- 
denten, ſoweit ſie einen Rang in der Armee einnehmen, 
ihrerſeits beſtraft haben, verdammen den Bubenſtreich, 
welcher nunmehr nur noch die Gerichte beſchäftigen 
fol. Nachdem auf Anfrage der Oppoſitlon der 
Miniſter für Kroatlen von Joſipovitſch erklärt hatte, 
daß es nur ein ungariſches Staatsbürgerrecht und 
nur einen ungariſchen Adel. kein kroatiſches Staats⸗ 
bürgerrecht und feinen kroatiſchen Adel gebe, trat eine 
Pauſe ein. Die Oppotſiton veranſtaltete während der 
Antwort des Miniſterpräſidenten tumultuariſche Scenen. 
Unter fortdauernden lärmenden Scenen beklagten ſich 
die Interpellanten darüber, daß die Nattonalfahne 
keine Genugthuung erhalten habe. Die Tumulte er⸗ 
reichten ihren Höbepunkt, als der Miniſterpräſident 
Baron Banffy erwiderte, ſolche Fragen dürften nicht 
zu Parteizwecken mißbraucht werden. Graf Appony 
antwortete am’ Höchſte erregt, die Regierung ver- 
zichte auf die Genugthuung, um ſich in der Macht zu 
erbalten. In namentlicher Abſtimmung wurde von 
der Antwort des Miniſterpräſidenten mit großer 
Majorität Kenntniß genommen. 

talien. 

Rom, 25. Okt. Wie mehrere Blätter melden, wurde 
der italleniſche Botſchafter in Berlin, General Lanza, 
fiel Dekret vom 20. d. Mts. zur Dispoſition ge- 

elt. 

germo, 25. Oktober. Heute früh wurden bier 
zwei ſtarke Erderſchütterungen verspürt. 

Frankreich. 

— Der Miniſter für Ackerbau Gadaud empfing 
heute Vormittag mehrere landwirthſchaftliche Ab⸗ 
ordnungen des Nord⸗Departements, welche ihm die 
Bitte vortrugen, die Regierung wolle die deutſche 


Melaſſe mit einem Prohibitiv⸗Zolle von 10 Francs] g 2 
entfernteſten genügte. Lange vor der Zelt, als der 


belegen. — Der Großfürſt Alexis von Rußland iſt 
heute Vormittag von Btarritz bier eingetroffen. — 
Der ſpaniſche Botſchafter überreichte heute dem 
Miniſterpräſidenten Ribot das demſelben von der 
Königln een verliehene Kollter des ſpaniſchen 

8 III. 
. Großbritannzen. 

London, 25. Okt. Einer Meldung aus Varra 
zufolge, erhielten der Sultan und der Marineminiſter 
Drohbriefe, in Folge deren im Mildiz⸗Kiosk umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, und das Haus 
des Marineminiſters von Truppen bewacht wird. 

— Die Abendblätter beſprechen eine Meldung der 
„Times“ aus Hongkong, nach welcher zwiſchen Ruß⸗ 
land und China ein Abkommen dahln getroffen wäre, 
daß Rußlands Flotte das Recht habe, in Port Arthur 
zu ankern, und bezeichnen dieſes Abkommen als durch⸗ 
aus unzuläſſig; das Abkommen würde England zur 

ntervention zwingen. 
x Mancheſter, 25. Okt. Der Pianiſt Sir Charles 
Halle, geboren 1819 zu Hagen in Weſtſalen, ift heute 
hier geſtorben. 


Glasgow, 25. Okt. Die Maſchinenarbeiter haben 
das Anerbieten der Arbeitgeber, die unter 7 Pence 
per Stunde betragenden Löhne um einen Farthing 
(2 Penny) per Stunde zu erhöhen, angenommen. 

Rußland. 

Petersburg, 25. Okt. Das Petersburger 
Steatsbank⸗ Comptoir kündigt die Eröffnung der 
Operationen mit bedingten laufenden Rechnungen an. 
Für hierauf eingetragene Summen wird der Satz von 
1 pCt. berechnet werden. 

Niederlande. 

Haag, 25. Okt. Die zweite Kammer nahm das 
Budget für Niederländiſch Indien für 1896 an, ver⸗ 
warf aber mit 58 gegen 14 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf, die indiſchen Einfuhrzölle um 2 pCt. zu er⸗ 


öhen. So 
Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Okt. Nach einer Meldung 
aus Erzerum ſind in Erzingjan Unruben ausgebrochen, 
bei denen 60 Armenier getödtet wurden. Ein Rund- 
ſchreiben der Pforte an ihre diplomatiſchen Vertreter 
im Auslande erklärt, daß die Unruben in Erzingjan 
von Armeniern provozirt worden ſeien. Ein anderes 
Circular ſchreibt die Schuld an den Unruben in 
Akhiſſar ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige 
Berichte melden jedoch übereinſtimmend, daß die 
Mohamedaner in Akhiſſar die Armenier unprovozirt 
angriffen und plünderten. Einer Meldung aus Aleppo 
zufolge herrſchen auch im Bezirke Maraſch ernſte 
Unruhen. Nach türkischen Berichten griffen die Ar- 
menter in der Provinz Zeitun 4 türkiſche Dörfer an 
und tödteten 4 Soldaten auf der Cbauſſee nach 
Maraſch; die Armenier ſammeln ſich in den Bergen. 


Aus den Provinzen. 


C. Neuteich, 24. Okt. Der Gutsbeſitzer und 
Deichgeſchworene Herr Pohlmann in Fürſtenwerder 
ift nach Ablauf einer 25jährigen Dienftzeit als Deth- 
amtsmitglied aus dem Deichamt des Marienburger 
Deichverbandes geſchleden. Zu Ehren des Scheidenden 
findet hier am 30. Oktober im „Deutſchen Hauſe“ ein 
Feſteſſen ſtatt. d 

o. Tiegenhof, 25. Okt. Die Zuckerrübenernte iſt bier bez 
endet. Der fulm. Morgen bat 300—350 Centner gez 
liefert. Die Wege ſind durch die vielen ſchweren 
Rübenfuhren ſehr ausgefahren worden. — Das heute 
früh 31 Uhr im Kroll'ſchen Hauſe ausgebrochene 
Feuer ift wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit ent⸗ 
ſtanden. Von fünf Familien, die das Haus bewohnt 
haben, waren vier verſichert. Auf der Brandſtelle 
glimmt und raucht es noch fortwährend. — Die Wahl 
des Kaufmanns Herrn E. Cornelſen zum unbeſoldeten 
Belgeordneten iſt höheren Orts beſtätigt worden. In 
den nächſten Tagen wird derſelbe durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Förſter in ſein Amt eingeführt werden. 

y. Aus dem Kreiſe Konitz Dem Kreiſe Konitz 
find aus dem Jahre 1894/95 aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen 49 064 Mk. überwieſen worden. — Der 
Kreistag des Kon tzer Kreiſes ift auf den 5. November 
einberufen worden. Aus einem disponibel gemachten 
Fonds von 7022 Mk. 18 Pf. fol eine Zufubrftraße 
zum Bahnhof Görsdorf erbaut werden. Neu einge⸗ 
führt werden die Kreistagsabgeordneten Pätzold, Klotz, 
Rittergutsbeſitzer Reeck⸗Görsdorf. Sodann ſollen zwei 
Kreisausſchuß⸗Mitglieder und zwei Mitglieder für die 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
wählt werden. 

(10 Stuhm, 25. Okt. In Schulwieſe brannten 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Herrn Wetzel 
nieder, auch iſt eine Menge Getreide und die Futter⸗ 
vorräthe ein Raub der Flammen geworden. Das 
Vieh und die Möbel konnten gerettet werden, dennoch 
erleidet Herr W. einen bedeutenden Schaden, da er 
nur niedrig verſichert war. — Am 14. November wird 
die neue evangeliſche Kirche in Rehhof eingeweiht. 
Als Gäſte werden außer 12 Geiſtlichen der Herr 
Superintendent aus Marienwerder, Mitglieder der 
vereinigten Gemeindrorgane aus Stuhm, Mewe, 
Marienwerder, die Herren Landräthe von hier und 
Marienwerder, der Herr Oberpräſident der Provinz, 
der Herr Generalſuperintendent und ein Vertreter des 
evangellſchen Oberkirchenrathes aus Berlin erwartet. 
— Einen empfindlichen Verluſt hat der Beſitzer Sch. 
in Roſenkranz erlitten. Bel dem Paſſiren eines zuge⸗ 
decken Brunnens fielen zwei Milchkühe in den Brunnen, 
da die Bohlendeckung brach. Die eine Kuh mußte 
gleich getödtet werden, dle andere iſt ſchwer beſchädigt. 

E. Janowitz, 25. Okt. Der Landrath von 
Preiſtel hat den Schulen unſerer Kreisſtadt zum An⸗ 
denken an die glorreiche Zeit von 1870 und 71 das 
Prachtwerk „der Ddeutih = franzöſiſche Krieg von 
1870—71 in Wort und Bild“ zum Geſchenke gemacht. 
— In einem vom Fleiſchermeiſter Skarbinskt ges 
ſchlachteten Schweine wurden von dem Fleiſch⸗ 
beſchauer Lapis Trichinen in Menge vorgefunden. 
Das Fleiſch wurde auf poltzetliche Anordnung ver: 
nichtet. — Kürzlich drangen Diebe des Nachts durch 
das Giebelſenſter auß den Bodenraum und ſtahlen 
dem Gutsbeſitzer Heilemann in G. aus der Dachſtube 
mehrere Betten. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, 
der Diebe habhaft zu werden. — Der Beſitzer Wind in 
S. erhielt beim Anſchirren eines Pferdes von dem- 
jelben einen derartig heftigen Schlag gegen den Unterleib, 
daß er beſinnungslos liegen blieb und nach Verlauf 
von zwei Stunden verſtarb. — Zum Schulzen der 
Gemeinde Drewno ift der Beſitzer Johann Regent 
gewählt und beſtätigt worden. $ 

Königsberg, 23. Okt. Der bekannte Verfaſſer 
der „Ernſten Gedanken“, Oberſtlieutenant a. D. von 
Egldy bielt heute Abend auf Einladung eines Comités 
einen Vortrag über die Ziele, welche er in jeinem 
Programm „Verſöbnung der beſtehenden ſcharfen 
Gegenſätze“ entwickelt hat. Es hatte ſich eine ſolche 
Menge von Herren und Damen aller Stände ein⸗ 
efunden, daß der Saal des Schützenhauſes nicht im 


Vortrag beginnen ſollte, war der Saal ſo gefüllt, wie 
man ihn noch nie geſehen hat. Hunderte und aber 
hunderte waren genöthigt, umzukehren. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 

Elbing, 26. Oktober. 
Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
27. Oktober: Kühl, wolkig mit Sonnenſchein. Stellen⸗ 
meife Niederſchläge. Kalte Nacht. Starker Wind. 
Vieljach neblig. — Für Montag, den 28. Oktober: 

Wärmer, wolkig, friſcher Wind. 

6 Prinz Leopold kehrte geſtern Abend mit dem 
Courterzuge von feiner Reiſe aus Oſtpreußen von 
Inſterburg aus zurück. Der zur Relſe benutzte Schlaf. 
wagen wurde nach dem Potsdamer Bahnhof überführt 
und die Reife nach Potsdam ſortgeſetzt. — Der Groß⸗ 
fürſt Michael Nikolajewitich von Rußland paſſirte heute 


früh mit dem Berliner Courierzug auf der Reife von! 


Berlin nach Petersburg unſeren Bahnhof. Die R ife 
fand in einem beſonderen Schlaſwagen ſtatt. 

Stadtverorduetenverſammlung. Der erſte Rors 
ſitzende, Herr Juſtizrath Horn, eröffnete die geſtetge 
Sitzung mit der Mittheitu .g, daß die Verſammlung 
eine Einladung zur Theilnahme an der Uebung der 
freiwilligen Krankenträger⸗ und Waſſerwehr Patrou llen, 
ſowie zur Theilnahme an der Einweihung der evange⸗ 
liſchen Kirche in Pangritz⸗Colonie zug⸗gangen ift. Es 
wird alsdann zur Tagesordnung übergegangen. Die 
Wahl eines Armenvorſtehers für den 6. Bezirk an 
Stelle des Herrn Apothekers Reichert, welcher fein 
Amt niedergelegt hat, wird angemeldet. Zum 
Armenvorſteher des 9. Bezirks wird Herr Kaufmann 
Pulewka, und zum Mitgliede der Verwaltungs⸗Depu⸗ 
tation des Heil. Geiſt⸗Hoſpttals für Herrn Hermann 
Stobbe, welcher ſein Amt niedergelegt hat, Herr Kauf⸗ 
mann Tolgsdorf aus der Waſſerſtraße gewählt. — 
Dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß beſchließt die 
Verſammlang, eine Waldparzelle in Baumgart, in der 
Nähe des ſtädtiſchen Forſtreviers Rakau belegen, anzu⸗ 
kaufen. Der Kaufpreis für die 6 ha 36 a große 
Fläche beträgt 4500 Mk. Der Kauf geſtaltet ſich in⸗ 
ſoweit für die Stadt recht vorthellhaft, als in diefer 
Wald parzelle ein Teich liegt, welchem ein ftädtticher 
Förſter das Waſſer für den eigenen Bedarf entnimmt, 
und weil nach einer Taxe des Herrn Forſtrath Kuntze 
der Holzbeſtand allein einen Werth von 3600 Mark 
hat. — Zum Vorfteber des 14. Bezirks wird an Stelle 
des Herrn Pompetzkt, welcher aus dem Bezirke verz 
zogen ift, Herr Ackerbürger Schulz gewäylt. 1 
einem Mitgliede der Kämmeret⸗Deputatlon wird Herr 
Rentier Quintern wiedergewählt — Ebenſo wleder⸗ 
gewählt wird Herr Zimmermeiſter Johann Müller zu 


— 


einem Mitgliede der Speicherinſel⸗Bebauungs Com⸗ 


miſſion. — Für Herrn Technau, welcher ſein umt 
als Mitglied der Kämmerel⸗ Deputation nieberges 
legt hat, wird eine Neuwahl angemeldet. — 


Durch Verfügung des Herrn Regierungsvpräſidenten 
vom 12. Oktober cr. iſt die Wahl der fünf unbe⸗ 
ſoldeten Stadträthe, der Herren Haensler, Wiens, 
Sauſſe, Axt und Thießen beſtätigt worden. — Ene 
kurze Debatte entſpann ſich darauf üder die Angelegen⸗ 
beit, betreffend den Abbruch bezw. Verkauf des Weißen 
Thurmes. Vor Beginn der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hatte eine Lokalbeſichtigung ſtattgefunden. 
Dem Antrage des Magiſtrat, den Weißen Thurm 
durch ſtädtiſche Bauarbeiter abbrechen zu laffen, ft nmt 
nur ein Mitglied der Verſammlung zu; die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, den Magtlſtrat zu erſucher, zunächit 
Ermittelungen darüber anzuſtellen, wie hoch ſich die 
Abbruchskoſten ev. belaufen würden. Im Anſchluß 
an diefe Berathung gelangt eine Eingabe der Gemeinde- 
organe der Heil. Drei⸗Königen Kirche zur Verle lung, 
in welcher um Abbruch des Rothen Thurmes und um 
Verlegung des Aſyſhauſes cus demſelben nach dem 
Weißen T urme gebeten wird. — Nach einem Schreiben 
der könig. Regierung zu Danzig ift der bauliche Zus 
ſtand der Kraffoblſchleuſe ein derartiger, daß beim nächſten 
Eisgange ein Durchbruch des Nogatdammes zu bes 
fürchten ficht, wodurch die rechtsseitige Nogatniederung 
und auch die Stadt Elbing febr geſchädigt werden 
würden. Es iſt daher nothwendig, einen Fangdamm 
zum Schutze des Oberbaupts der Kraffohlſchleuſe an⸗ 
zulegen. Die Stadt Eibtug, welcher die Unterhaltung 
der Kraffohlſchleuſe obliegt, ſoll die Arbeiten ſoſort 
ausführen laſſen und die mit 9500 Mk. veranſchlagten 
Koſten hierzu bewilligen. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
— pinen Me a der Ausführung 

efer baullchen Maßnahmen an, find j 3 
ſicht, daß die Kraffohlſchleuſe SAN ber Se een 
Intereſſen Elbings diene, ſondern vielmehr einen 


öffentlichen Charakter hat und daß die Arbeiten dem 


nach auf Staatskoſten auszuführen wären. In einem 
weiteren Schreiben fordert die Königliche Regierung, 
daß die Arbeiten bis zum nächſten Eisgange fertig zu 
ſtellen ſind und theilt auch gleichzeitig mit, daß die 
Regierung bei dem Miniſter die Bewilligung eines 
Zuſchaſſes zu den Koſten der fraglichen Arbeiten 
befürworten wird. Die Verſammlung beſchlteßt 
die Ausführung dieſer Arbeiten, bewilligt die 
9500 Mk. bierzu, welche der Sparkaſſe zu ent- 
leihen ſind und überträgt die Zimmerarbetten an den 
Mindeſtſordernden, Herrn Zimmermeiſter Wegmann, 
für 4473 Mk. — Für Herrn Hermann Stobbe wird 
die Wahl eines Mitgliedes der Marſtall Commiſſion 
erforderlich; die Neuwahl wird angemeldet. — Vogel⸗ 
ſang ſoll jetzt eine eigene Waſſerleitung erhalten. Die 
mit 4000 Mk. veranſchlagten Arbeiten find bereits in 
Angriff genommen. Herr Forſtrath Kustze wird 80 
und der Wirth des Reſtaurants, Herr Keil, 160 Mt. 
jährlich Waſſerzins zahlen, jo daß fidh alſo die An- 
lagekoſten mit 6 pCt. verzinſen. — Die Wahl eines 
rechnungsführenden Vorſtehers der altſtädtiſchen 
Knabenchule für Herrn Kaufmann Ilgner, deffen Wahl⸗ 
periode abläuft, wird angemeldet. 

Krankenträger⸗ Uebung. Morgen, Sonntag 
Mittag 12 Uhr veranitaltet an der fistaliſchen Brücke 
am Elbingfluß bet Engliſch Brunnen der Elbluger 
Kreis verein vom Rotsen Kreuz zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger die hier ſeit einer 
Reihe von Jahren übliche Herbſtübung des freiwilligen 


Krankenträger⸗ und Waſſerwehr Zuges der Krleger⸗ 


vereine aus Stadt⸗ und Landkreis Elbing, bei welcher 
auch die freiwilligen Hilskrankenpflegerlnnen der drei 
verbündeten Elbinger Vereine vom Rothen Kreuz mit⸗ 
wirken werden. Zur Beſichtigung der Uebung werden 
u. A. der Oberpräfident Herr von Goßler nebſt Ge⸗ 
mahlin erwartet. 

Gewerbeverein. Die bisher wegen der erforder? 
lichen Einrichtung des neuen Vereinshauſes noch auf⸗ 
geſchobene Generalverſammlung des Gewerbevereins 
findet nunmehr beſtimmt am kommenden Montog 
Abends 8 Uhr ſtatt. Vorausſichtlich dürfte ſich dieſe 
erite Sitzung im neues eigenen Heim elnes regen 
Beſuches zu erfreuen haben. 0 

Stadttheater. Am Sonntag findet im biefigen 
Stadttheater auf beſonderen Wunſch eine Wiederholung 
des neulich mit ſo durchſchlagendem Erfolg in Scene 
gegangenen Blumenthal ⸗Kadelburg'ſchen Schwankes: 
„Zwei Wappen“ ſtatt. Vorher wird Madame de 
Girardin'e effektvolles einaktiges Kabinetsſtück piycho⸗ 
logiſcher Kunſt - „Die Furcht vor der Freude” (in 
deutſcher Uebertragung durch Heinrich Laube) gegeben. 
Das Repertotre für die kommende Woche geſtaltet fid 
folgendermaaßen: Montag, 28. Okt.: „Unfere Frauen“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer⸗Schönthan, Dienſtag, 
29. Okt.: Zum 9. Male: Madame Sans Gene“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Gardou, Mittwoch, 30. Okt.: 
Geſchloſſen! Donnerſtag, 31. Okt.: Zum 2 Male: 
„Liebe von heut“, Volksſchauſpiel in 4 Akten vo 
Robert Miſch. Freitag, 1. November: Zum 1. Male: 
„Eircußlente“, Komödie in 3 Akten von Franz von 
Schönthan. Sonnabend, 2. November: Zu halben 
Preiſen: „Dr. Klaus“, Luſtſpiel in 5 Akten von 
A. L' Arronge. Sonntag, 3. November: Nachmittags 
31 Uhr Schülervorſtellung: „Prinz Frledrich von 
Homburg“, Schaupil in 5 Akten von Kleiſt. In 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


i 95. Nr. 253. 
Nr. 253. Elbing, den 27. Oktober 18 


i 3 konnte. Und indem fie Hut, "Sonnen Ausſtattungen zum Verkauf bringt. Illuſtr. Preislifte 
das da fo ein alter Junge = PETE pal: ee ihr im Fluge abhanden ges f wird auf Verlangen gratls verſchickt. Für reifere 
ii ich aber jetzt nicht | kommenen Gegenſtände wieder aufſammelte, verließ ſie] Sammler, die fi mit Ernſt der Liebhaberei widmen, 
re N Jebenſaus wird Dein fauberer | grolend eine Stätte, die ihren Talenten jegliche An- ericheint in gleichem Verlage eine ae F 
darauf. Na, einerlei! m er gerade jene Sonventers erkennung verſagt hatte. — erſcheinende Beitichrift „Die Poft“, Univerſal⸗ ne ger 
Herr Gemahl 1 ee l che Geſchichten werden Derwellen zog droben im Wohnzimmer Dagobert f zc., die eine Fülle belehrender und anregender Artike 


a 12 05 Käſichen da. Den Herren der fein junges Weib an die Bruſt und küßte die Thränen enthält. Auch hiervon wird Probenummer gratis verſendet. 
es ſein, in e 


öpf T i. Wie viele Köpfe | aus threm Geſicht. - —— 
St Aan bd be e e er ſich an Deinen „Und Du zürneſt mir nicht mehr, mein Blaubart? Vermiſchtes. 


üßes Herz. Doch will ich hinfort lieber — Die Ausſtellungsgebäude der Berliner 
machte, Du armes an ee us en das l 15 die Weſtentaſche ſtecken. Gewerbeausſteilung 1896 werden in den Abend- 
noch gebelrathet, aber g enen wird? Nein, dieſe Sind es denn gar jo böje Dinge in Deinem ſtunden nicht erleuchtet und mithin auch dem Publikum 
e ee Minen! Er denke Gott, daß diefer | Schrein da unten?“ nicht zugänglich fein — diefer Beſchluß iſt von dem 
DAR Ne übergegangen ift.” Engel, der Honigmonat gehört nur der Gegen: geſchäftsfübrenden Ausſchuß der Ausſtellung gefaßt 
Kelch wenigſtens an er erg Mare ſollte kein] wart Die Zeit ift zu ſchön, zu ſonnig, und bei f worden. Der Beſchluß erregt allgemein gerechtes 
„Ja, ich dächte ii m mag er feinem ſolcher Lichtfülle find ſelbſt unbedeutende Sachen im] Staunen und Entrüſtung. So jchreibt vie „V 8.” : 
Unterſchted frei ſtehn zwiſchen * für fih behalten] Stande ſcharſe Schatten zu werfen. Darum warte, „Lieber gar keine Ausſtellung als eine ſolche, die unter 
Welbe mittheilen, und dem, was si in einzu- bis ſich unfer Hochzeitstag jährt. Dann will ich Dir] dem Zeichen der Aermlichkeit und Engberzigkeit ftebt 
will“, war Muha jetzt unvorſichtig genug, jedes Blättchen daraus vorlegen, jede vertrocknet] und des großen Zuges ermangelt. Aus elner ſolchen 
werfen. it Du wirklich von ſelbſt Blume jeden Brief! Und wie es ſchon lange in] Ausſtellung wird in der That kein Gewinn exwachſen, 
„Ei, Du Taubenherz, an Tante Wagſt Du meinem Herzen keine Falte mehr giebt, in die nicht] nicht das Anſehen unſerer Stadt und unſerer Induſtrie 
barauf verfallen?” Gögnte Maßflabe Deiner Einſicht] das klare Auge meiner kleinen Frau klug neugierig f eine Kräftigung erfahren, wohl aber wird ſie uns in 
überhaupt noch mit dem Mao ines Herrn und Ges | hineingeguckt hätte, ſo foll ihn dann auch keine Stunde] den Augen des übrigen Deutſchlands und insbeſondere 
N 1 5 1 er meiner ganzen Vergangenheit den allerleiſeſten Scrupel f des Auslandes 8 e I daß ihre 
bieters heranzutreten 3 en.“ - machen es den Herren Franzoſen febr leicht, 
Muh 59 5 1 e pi mehr zu machen brauch . N Schluß des Jabrbunderis alles 
den Augen, die vor ka 


t überſtrahlt. Aber abgeſehen von dieſen Erwägungen, 
glücklich in die Welt bineingelacht hatten: inn,” fub Lokale Nachrichten. : es find noch andere vorhanden, die nicht minder chwer 
„Kind, ich habe es gut mit Dir im S A Hand Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 5 ns Gewicht allen Wann fol unfer Miuelſtand, 
die Schlange fort, indem Ra 1 lie deshalb gern entgegengenommen ad angemeſſen We wann jollen unſere Arbeiter, die tagsüber mt emſigem 
die roſige Wange 10 W Bi Fe Elbing, 26. 0 e. un ve men ſie . = 

traue meiner älteren Er . = + : er Streit war vor run Den Abenden den Haube i 
al zu den Männern müſſen . Abele. 3 en hat ausgebrochen, als die] hinauszteben zur Ausſtellung. So bleibt gerade den Boltsa 
alle als folibarlich betrachten. et ahea eiche Rechte mit den Bürgern in der | kreiſen, für deren Weiterbildung eine ſolche Ausſtellur g 


lickkeit eines friedlichen | Vorſtädler al dem Neuen il d förderndes Unternehmen zu 
mus glaubt noch an die Mög ten. Die Fuhrleute auf dem Neuen f als ein bildendes und för 8 à 
G a, unb bie zahlten keinen Zins, dafür] gelten bat, verſchloſſen — verſchloſſen wegen der für 
die Natur keine 2 


ê tadtwälle aus zubeſſern. dem Comes | ein jo großartiges Unternehmen ſchäblgen Summe von 
. 1 210 , ias his und 5 ur, 115 4 orafo einen Wagen alle Jahre zu 400 000 oder 500 000 Mk. Wir wollen die Hoffnung 
Herrſchaft. Drum rat z j d, n er in Lichtſelde und Thlergart den Kopfe] nicht aufgeben, daß doch noch die Erleuchtung kommt, 
N — W die Wege vor dem Königsberger⸗ und | fie muß dem geſchäftsführenden Ausſchuß in der Aus 


555 Dich nicht überrumpeln! Mit feinen Zärt⸗ Mage zu beſſern und 2 Pferde und 2 Knechte ſtellung kommen, wenn beide nicht ein glänzendes 


5 = ie der „Vorwärts“ ers 
e S ten bereit zu ſtellen, wenn er die Laufe] Fiasco machen wollen.“ W 5 i 
al nu ara Zn sm cam De, Borage eagna %% Bla dr Ber er ailea 
ci ä . Gut mußten auch n wie 
biſt Du nicht mie A eee 9 . ſtellen, dafür erhielten] lichen Verſammlungen in allen 5 pam 
Fame me LAng jet 1. 17 Vorſtädtiſchen Roßgarten, 3 Hufen, geplant, um in ganz energiſcher Weiſe der 172 A 
demüthig au 1 5 en Weibliche, jedoch nicht das ie 2 100 Quadrat⸗Ruthen bei Emmaus am] des geſchältslührenden Ausſchuſſes klar 1 a 
Rn der Dichter Sin feinem Chorus mysticus Wege 15 Gr. Rödern zur . > I a ge a N iA sh Inn 
ji i eren ar m übr j 

fingt, daß es uns hinanzieht, regte ſich in der jungen auc e da ge Vorſtädter r e Ard e I onate madenden Da 1 
fo biete ihm von vornherein ein Paroli. Eine ae die Gräben um die Stadt aufetſen, um das] fchriften e . . 
einmal verlorene Stellung zurück erobern, hält Desen der Soldaten (Söldner) zu 9 ungshallen n A 3 e are 
tauſendmal ſchwieriger, als mit Muth und Kraft die] Auch mußten fie 4 Pferde Tag und acht] ſein werden, ſo da gr nnd 3 
eingenommene zu vertheidigen, und Du wärſt daher 2 Verfolgen der Deſerteure . . dieſen a ia 2 5 15 ei la: 
eine Närrin, wenn Du Dich weiter noch an fein albers | Als der Magiitrat nun 1798 dem 8 je x foutjes n 185 
nes Verbot kehren würdeſt. Im Gegentheil, beweiſe] 1 Morgen 4 Quadrat » Ruthen vom Ara a Ben abe a e are Dee 
ihm dein heiligſtes Frauenrecht durch die That und Erbpacht gab und Fride dort ein Haus ba * ; 3 
fieb ipt gleich nach, wetter Dir [händler Beije in es Die e wen dab die Grb pedt at a r e Grinder des Peters, 
feiner Schatulle verbirgt!” und das Haus entfernt wurde, r l kunnen, Berbomofit, ber 
Ihre Argumentation war vielleicht nicht ganz f leute Michael Birkner und Abraham Grübnau wichtige] burger hi nn neh Me 


entitand f 15 000 J 
deen Pute Aa aia e — y e beteten. Ein lee een Gut und der] Krönungsfeierlichkeiten nach altem ruſſiſchen Brauch 


3 l. 
„Aber, Tantchen!“ der Brücken auf dem das Bolt regoliet werben fo bensſtellung. 
duch was, Kin Wenn und fin Aber! Bebente, Neuen Gut und dem Müblenthor eine Einigung fand | eis Fahre, n dei ae 
was dier auf dem Spiele jtebt, und fei ein Mann!“ | dahin ftatt, daß die Fuhrleute die Spanndtenſte leifteten, | Ihren 100. i x Enkel und Urenkel die zu Specht⸗ 
Schon fühlte fih Mutha von der Alten gepackt, die Stadt aber aus den Waldungen das Holz gab] Kreiſe aone adde wohnende Wittwe Schulhe. 
wie traumumfangen vermochte fie nicht zu wlderſteben, und die Arbeiter bezahlte. Neue Streitjragen tauchten] haufen 5 0 iche von ihrem 14.—86. Lebensjahre 
ſchon befanden fie fih am Schreiviiſch des Hausherrn, auf, als auch die Bewohner in Grubenhagen und dem f Die Greifin, we 


} it als Sortirerin bejhältiat 
vor ihnen die vielbefprohene Caffette, da ſchlug es Georgendamm an dem Roßgarten Antheil baben in der dortigen Papierfabrik 5 trec te 


Ritter Blaubart. 


Humoroske von L. Stave. 
Nachdruck verboten. 
„Mutha, liebes Kind, noch eine Taſſe Kaffee!“ 
Mit dieſer Bitte wandte ſich der Oberlehrer Dr. 
Dagobert an Erdmuth, ſeine ihm ſeit acht Tagen an⸗ 
getraute junge Frau. N 
Es ſah wirklich ganz allerliebſt aus, wie. fie aufs 
Hand und fih des Geſchtrrs bemächtigte, um dem 
Wunſche ihres Gatten nachzukommen, das will ich 
als unbeiheiligter Dritter gern zugeſtehen. Der dabei 
ibe betheiligte Philologe aber wurde hiervon derz 
maßen entzückt, daß er durch feine Zärtlichkeiten nicht 
g das ſchöne weiße Tiſchtuch, ſondern auch feine 
undtaſſe mit dem eleganten Monogramm in große 

Gefahr brachte. 

klaſezdennoch konnte er ſelbſt in dieſem Momente ſeine 
' „lfüiche Bildung nicht verleugnen und erlaubte ſich, 
"ben er Nährwerth wie Wohlgeſchmack ſeines Trankes 
urch einen entſprechenden Zuckerzusatz weſentlich er» 
böhte, den höchſt zweifelhaften Witz: „Herzchen, daran 
hätte ich als Quartaner am wenigſten gedacht, daß 
mir nach Ablauf meiner Pennaljahre die grammatiſche 
Sigur der „muta cum liquidis“ noch einmal in jo 
liebliche Erscheinung treten würde.“ 
Sie ließ fih erklären, was er damit hatte ſagen 
wollen, und ſo kam jeder von ihnen auf die Kinder⸗ 
jabre, auf die Tanzſtunde, auf ihren gemeinſchaftlichen 
kleinen Roman, und ſie lachten beide aus Herzensluſt 
Eigentlich war es ganz dummes Zeug, worüber ſie 
lachten, und doch hat weder ein deuticher, noch ein 
britiſcher, noch ein franzöſiſcher Humortſt durch feine 
i a je ein jo helles Lachen hervor- 

aubern können. Da wurde angeklopft u 
trat Tante Henriette. e 
„Ah, liebe Tante!“ 
O Heuchelel und kein Ende! Beide waren mit ſich 
einig, daß die Alte beffer daran gethan hätte, auf einem 
Beſenſtiele ſich der Cavalcade nach dem Blocksberg 
nzufchließen, als bier in das Plauderſtündchen der 
euvermählten hineinzutappen; aus Höflichkeit aber 
wurde die Tante in die Sopbaede genöthigt und 
Dagobert nahm auf dem Schaulelſtuhle Platz. 
Tante Henriette war unverheirathet, fünfzig Jahre 
alt, und hatte jährlich fünfhundert Thaler Revenüen. 
Sie lechzte nach einem Werkungskreiſe, und wenn 
Richard III. aus ſehr ſchwerwiegenden Gründen „ger 
wili” war, ein Böſewicht zu werden, ſo befand ſie 
ſich unbewußt auf ähnlichen Pfaden. 
Man fing nun natürlich mit dem Wettter an und 
kam ſo allmählich auf die deutſchen Volksmärchen. 
„Unbegreiflicher Wetfe ift ihr pädagogtſcher Werth 
ojt angezweifelt worden,“ ſprach Dagobert, „und doch 
liegt faſt jedem ein hohes ethiſches Prinzip zu Grunde. 
Bosheit der Stiefmutter und Neid erhalten ihre Strafe 
im Schneewittchen, freundliche Dlenſtwilligkeit wird 
belohnt in der Frau Holle, ein unbedacht frevelhaftes 
Wort rächt ſich im Märchen von den ſieben Raben, 
Beiſtand und Theilnahme, den Thieren gewidmet, 
werden von dieſen reichlich vergolten, und tauſenderlei 
Dinge mehr. Nur der arme Blaubart muß unſchuldig 
dran glauben.“ 
„Blaubart? Der Arme !?“ xiefen beide Damen 
entſetzt. 
„Ja. Ich bitte Sie, Tante, ſteht denn nicht ge⸗ 
ſchrieben, er jet gegen feine Gattinnen die Liebens⸗ 
würdigkeit ſelbſt geweſen? Er gab Feſte, lud die Ger 
Iptelinnen ein und erfüllte jeden Wunſch, den er ihnen 


befindet ſich zur 
nur an den Augen ableſen konnte. Ste wohnten in] vier und mit dem letzten Glockenſchlag trat Dagobert] wollten. Man ſieht, daß die einheitliche Leitung geweſen war, ) er Friſche. 
einem herrlichen Slof in wundervoller Lage, dief herein. unſerer Gememeln ed nicht obne Kampf penelit petftipor aab Sthel beziffert ſich 
löſtlichſten Gewänder umhüllten ihre Glieder, auf die Mit einem Blick hatte er die ganze Sachlage geſchaffen worden iſt. 1 er 2 nette Sümmchen von 37,244,279 Pfund 
Tafel kam, was immer fie begehrten, Sattenjpiel und überſehen. Etwas vom Schlaf. Wer keinen Schlaf bat. iep nA bi rund 650 Milltonen Mark. Dabel ſind 
Geſang ertönte in den goldenen Sälen. Der Ritter „Liebe Frau, geh' binauf und erwarte mich im iſt krank; wer immer ſchläfrig fit, iſt auch nicht ges Ster 3 noch Waſſerwerke in ſiädtiſcher Verwalt⸗ 
wird uns als ein geiftreiher und geſprächiger Mann | Wohnzimmer!“ fund. Elin geſunder Menſch ſchläft nur in der für e ae haben nur die Kanaliſatlon, Straßen⸗ 
geſchildert, eine hohe vornehme Geſtalt, der keine Er fah an ihr vorbei, und fein tiefes Organ klang] Ruhe beſtimmten Zeit; fein Schlaf hat Ae ace und Schulbauten dieſen Betrag ver⸗ 
andere Anforderung an feine Frau ſtellt, als die, ihre] noch einige Töne dunkler. nähernd dieſelbe Dauer. Wie lange ſoll man id 9 0 4 ſchlun en. Die Zinſendeckung erfordert eine Auflage 
aſe nicht in ſein geheimes Gemach zu ſtecken, von „Lieber Mann —!“ Die Kinder, weil in Entwickelung begriffen, en * 17 Schillingen in jedem Pfund der ſtädtiſchen 
em er ihr in bodenloſem Leichtſinn auch noch den „Du hörſt meinen Wunſch!“ viel, die Greiſe wenig. Für einen N Wie] Haustlaffenfteuer. Die Schuld überfteigt den 3 
Schlüſſel anvertraut. Und diefe dumme Gans vergißt! Zögernd und die Augen zur Erde geſenkt, verließ | genügt ein ſieben⸗ bis achtſtündiger = Brände werth der 400,000 Häuſer Londons um 10 5 2 
alle Pflichten der Dankbarkeit und des Gehorſams, thr | Mutha die Scene. erzielt man einen gefunden Schlaf? 755 Schlaf⸗ — Eine merkwürdige chineſiſche Ein ch fo 
iſt nichts heilig, nicht einmal das Geheimniß ihres Der Tante wurde es unhelmlich. bedingung dazu iſt das gehörige Lüften de alebt es, von der es faft Wunder nimmt, daß fie fi 
Gemahls. Da mußte ſie dann natürlich ihre Straſe 


ü Immer keln i t — das ift die 
„Tante, ich weiß nicht, ob Gie überhaupt Zeitungen] räume, ohne friſche Luſt im Schlalz ropa noch nicht eingebürgert ha 
leſen, und ob Sie dann gerade die Gerichtsverhand⸗geſunder Schlaf. ih Wer gut Schlafen u; 12 waliche Wrofeifion der Wee ee ane der 
, indiren. Tale zu ipit Gad deun ee Hauptarbellen Tag beſuchen nämlich alte Be n D e 
Da würde Ihnen vielleicht nicht entgangen fein, daß] Magen während des Schlafens ſeine er nicht aus- Reichen, melden ihre Anweſenheit Unt halt — 
die heutige Geſetzgebung ihre ganze Schärfe haupt⸗ verrichten, d. h. verdauen ſoll, ſo kann dere Körper⸗ſchlagen an und fragen, ob ſie zur tn ie a T bin 
e  Decandiehtk SEHEN. Wit bei aeaa 2 leichen fol der | gelargweilten Hausfrauen Ben chlneſiſch Be 
während das befangene und unfreie Werkzeug oft mit | tbeile in Mitleidenſchaft gezogen. De 40 d möglichft | fie angenommen, ſo ſetzen fih diefe chineſiſchen 1 
einem blauen Auge davon kommt Genuß ſchwerverdaulſcher Speiſen am Aben funden | russklaiſchbaſen in einem Winkel auf eine Matte un 

Dagobert ging mit großen Schritten im Zimmer] vermieden werden. Zur Erzielung e Tengeben berichten über die jüngften Scandale, erzählen pilan te 
auf und ab, der Tante wurde es immer unheimlicher.] Schlafens iſt auch die Ruhe 55 7 0 an jet es] Geſchichtchen und die neueſten Witze. Sie ſollen ſehr 

ättend Die 5 pi 8 = 5 anden lg der aN lub aufgeregt oder von Sorgen | gute Geſchäfte machen. 
währen e falſchen Zähne hörbar aneinander er körperlich, h d der Na Lit tur 
klappten. beherrſchen läßt, wird fih währen eſunden iteratur. 

Schwelgen Sie!“ Dagoberts Stimme gab in gefunden Schlafes nicht erteeuen, tee 1 Leon Treptow, den bekannten Berliner Poſſen⸗ 
dieſem Augenblick dem Gebrüll des hyrkaniſchen Löwen] Schlaf gehört auch die ue doppelt,“ ſagt ein | dichter, als kühnen Berglletterer fennen zu lernen, 
nur wenig nach. „Glauben Sie, ich wüßte nicht, welch „Der Schlaf vor Mitternacht z jol man fib zur] dazu bietet eine von ihm verfaßte Schilderung 
‚ [redlihe Mühe Sie fih gegeben hätten, meine eheherr⸗altbewährtes Sprichwort. nn ds iſt die goldene] der prächtigen Dolomitengegend Gelegenheit, die das 

liche Autorität bei meinem Weibe zu untergraben? | Nube begeben? Neun Uhr A E wer aber nach zweite Heft der treſfl chen Halbmonatsſchrift „Vom 
Und nicht etwa in offener, ehrlicher Diskuſſion, ſondern] Zeit; etwas ſpäter thuts an 5 Geſundbeit Abbruch. Fels zum Meer“ (Union Deutſche Verlags⸗Geſell⸗ 
Unterrücks, in feiger Furcht vor meiner ſiegreichen] 10 Uhr zu Bette gebt, but feine tann es immer geben, schaft in Stutgart. Preis des Heftes 75 Pig.) mit 
Dialekttt! Zum Glück aber hat mich ein eingehendes] Dies gilt als Regel, Ausnahmen lederholen. reichem Illuſtratlonsſchmuck von Richard Mahn 
Studium der Geſchichte mit den Mitteln und Wegen] nur dürfen ſich ſolche nicht zu oft w dieſe über die publizirt. Der Zeichner glebt auch dem, der die 
bekannt gemacht, die ſolchen Machſinatlonen gegenüber Das Briefmarkenſammeln, gewinnt noch täg* | Tiroler Bergwelt aus eigener Anſchauurg nicht kennt, 
fool dts an find. ie lehrt uns, wie ale Staaten, | ganze Erde verbreitete ge weiteiten Kreiſen] durch feine großen farbenprächtigen Aquarelle die volle 
ſowohl die conftituttonellen als auch die abſoluten von lich an Anbängern, und in den u brechen, daß es Anſchauung von der Majeſtät jener Bergkoloſſe, die 
jeber nichts härter beſtraft haben, als einen verſteckten] ſcheint ſich die Ueberzeugung ie ichere Jlebhaberel] das Entzücken aller „Spitzenfreſſer“ bilden. In eine 
Angriff ihrer Verfaſſung. Das Mitdefte war in ſolchem] keine nützlichere und zugleich “Es ift eine bekannte] andre Alpengegend, auf den Rigt, führt und — 57 
Falle immer noch, das gefährliche Subject d ch] geben kann für Jung und All. durch ibre in der] Emil Franzos, deſſen ſpukbaſte Erzüblung „Allerle 
ſchleunigſte Entfernung dauernd unſchädlch 12 Thatſache, daß viele Leute nur ohlbabenden Leuten] Geiſter die Grlebnifie einer Rigt⸗ Slammgeſellſchatt 
und indem ich mich dieſer Auffaſſung anſchlleße, a Jugend angelegte Sammlung . gorn wertblos Falkberaläßl. Den bereits angekündigten 1 
bitte ich mir Ihre weiteren Beſuche meines Hauſes geworden find, 1 dt ten Zettelchen mit u“ Belt Galeriewanderungen Ba en jetzt durch 
cine für olemall Gaben Gie mid verftanden, ,. , über Die Berliner PAESE, ne A ndereh 
an! icht in brillanter Redner . es ii ferner eine n die wacker Je Neal Die Romane „Die Poggenpubls“ 
er war auch 5 Mann der That x Im Nu hatte er Schulmännern beſtätigte a. Gebiete der Länder: | don Th. Fontane und Moderne Jugend“ von Blanca 
die Thür aufgeriſſen und die Tante durch eine fanfte, ſammelnde Jugend AU t am beiten BeſcheidBoberlag werden auch in ihren Fortſetzungen die Gunſt 
aber hinläpglich energiſche Schwenkung feiner Arme und Völkerkunde Ea für durchdachte Ordnung | des Leſers fid bewahren; beide Schilderungen 
auf den grünen Raſen des Vorgärtchens befördert. weiß und am me man ſich nicht verſchließen bel] moderner Geſellſchafiszuſtände ſind außerordentlich 
Elicher Minuten bedurfte fie, um ihre Sinne an entwickelt! Dem fo end zu einer ernften häuslichen] ſpannend aufgebaut. Dem Bilderſchmuck des Heftes 
dieien grellen Wechſel von Luft und Licht zu ge: f dem Beſtreben, e 5 9 Be ift das größte Lob zu geben. dr 

8 Be ——.˖.— 


Wie ſagt doch wöonen. Dann ober ſprudelte eine derartige Fluth] Beſchäftigung e mitgetheilt. 


baben. In der Form ging er am Ende etwas zu 


goldenen Schlo 
Schreibtiſch eu Rafa fo habe ich doch auf meinem 


wie es kam, und wie es kam, fo ön!” 

„Mein Dago!” Pe eae ea Tyan! 

„Meine Mutha!” 

Tante Henriette wurde noch fpiger. 

„Und meine kleine Frau iſt viel ſchöner und viel 
berziger und viel beſſer als Frau Blaubart, und wenn 
ich zu ihr ſprech⸗: Liebes Kind, geh' mir nicht an die 
Caſſete auf meinem Pulte, Du würdeſt mich tief da⸗ 
0 betrüben, jo hat das mehr Macht über fie, als 

e finftere Drohung des blutdürſtigen Ritters.“ 


ſten Grad der Spltzigkeit erreicht. 


„Das i $ 
wette mein Daaa 15 Zwelſel aus, Tanichen, ich 


„Ar ift ein Barbar!“ ſagte die Tante. 
8 rſuchte Mutha zu entſchul⸗ 
Tante es Enden NR le. Barbar” befräftigte die 
rechtſchoffener Mann vor feiner Fran „Soll ein 
Geringſte verborgen halten d Lächeruch! 8 

verſprochen, alles mit ihr zu theilen? at er nicht 
noch die Schrift?“ 


. on 
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i ü , in] Für rs Redaftion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
„Und er fol Dein Herr fein!“ - 15 Hanke 5 1 857 8 Hubgtes ihr en elehriehmorten-ülbums Agence gegen N 8 Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
„Ach waz! Ich meine nicht daz dumme Wort, dle Beanbag elner ſo andgedcheten Le uod ver. Å Seipaig Bclefmarten-Altuns 


Sekaunimadung. 


Die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts ꝛc. wird im Termin am 


Montag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Rathhauſe, Zimmer Nr. 35, 
auf die Dauer von 3 Jahren vom 
1. April 1896 ab mindeſtfordernd aus⸗ 
geboten werden. 

Die Bedingungen ſind im Bureau III 
einzuſehen. 

Elbing, den 15. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die im Baubezirke Marien 
burg belegenen Provinzial = Chanfjeen 
ſollen pro Etatsjahr 1896/97 die Liefer- 
ungen der Uuterhaltungsmaterialien, 
die Brücken ⸗ Reparaturen, die 
Pflaſter⸗ und Walzarbeiten, jowie 
die Abfuhr des Chauſſeeabraumes 
im Wege des öffentlichen Angebotes an 
die Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zur Vergebung dieſer Lieferungen 
und Leif tungen ſtehen folgende Termine an: 

1) In Stuhm auf 


Montag, den 4. Nov. cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
im enen Hause; 
2) in Mareeſe auf 


denfelben Tag, 


Nachmittags 2 Uhr, 


im Gaſthauſe des Herrn ee 


3) in Marienburg auf 


Mittwoch, den 6. Nov. cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
im Hotel Liegmann; 
4) in Elbing auf 


Donnerſtag, den 7. Mon. cr., 


Vormittags 11½ Uhr, 
im Gaſthauſe des u Dettmann; 
5) in Trunz auf 


Freitag, den 8. Nov. cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Schaak; 
6) in Chriſtburg auf 


Sonnabend, den 9. Nou. cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Hippler. 
Bedingungen 
werden in den Terminen bekannt ge⸗ 
macht, auch können dieſelben vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Marienburg, den 16. Okt. 1895. 
Drewke, 

Provinzial⸗Baumeiſter. 


A. Klein“ 
Asthma. Bekämpfer 


(erprobtes Mittel gegen Asthma) 
sind zu haben im 


Haupt-Depöt: 
Adior-Anotheke von 
| G. Goetz 


| à Carton 1 Mark und 2,50 Mark. 


Kelne Hosenträger i! 


Der E 

s Automat o 

— D. R.-P. = 

Dieses neu erfundene Instrument, 
das am Riicktheile jeder Hose 
N angeschnallt werden kann, macht 
Hosenträger u. Riemen vollständig 
ji entbehrlich. Die Vortheile sind 
J augenfällig, denn nicht nur, dass 
„man der Unbegnemlichkeit des 
Tu- und Abknöpfens der Hosentriger 
enthoben ist, wird auch die ganze 
Taltung des Körpers eine viel freiere 
und ungezwungenere, da „der Auto- 
mat bei jeder Bewegung des Körpern, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nachgiebt, Unentbehrlien für Jeder- 


* wann, besonders für Turner, Rad- 
aher etc. F 


Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend, 


Nur so 


beziehen von Hermann Hurwitz & Co., 


6 Berlin C., 2. Klosterstrasse 49 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Stofftapeten al 
Goldtapeten Be; 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


Kelne Riemen menrrı 
ee 


Nichters Anker⸗Steinbaukaſten. 


Beim Einkauf dieſer vorit 
Steinbankoſten fei man ſehr vorſichtig 
und nehme nur die echten Kaſten mit 


der Fabrikmarke „Anker“ an. Sie 
ſind zum Preiſe von 1 bis 5 Mark! 
und höher vorrütig in allen feineren 


„ Illuſtrierte 
Freisliſte fenden auf Wunſch 
Rudolf 5 5 . 

N a 

— Š se 052 New Base 


und Koſtenanſchläge 


heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Flac. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 
Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth. 


G.Noack, 


Aelteste Berliner Gewehrfahrik. 


Lieferant der herverragendsten Jagd-, 
Schütaen- u. Kriogerrereine. 
Berlin be Breitestrasse No. 7 
vis-à-vis dem Königlichen Marstall. 


Garantirt gene 


Revolver von 4,76 M. an bis x. feinsten. 
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., vom 13,75 M. an. 
Centralf.-Doppelflinten von 38,50 M. an 
Pürsch- und Scheibenbülchsen von 80 M. an. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M: an. 


Illuste.Gataloge gratis u. france. Umtausch kastenl. 


Gratis 


erhalten Abonnentinnen der „Wiener 
Mode“ 


Schnitte 
nach Maaß 


von den in der „Wiener Mode“ 

und der Gratisbeilage „Wiener 
Kinder- Mode” abgebildeten 
Toiletten, Wäſche u. ſ. w 


in beliebiger Anzahl 


Abonnementsannahme und Anſichts— 
hefte in jeder Buchhandlung. 


ne 140 
(nnsnahmsweile 3 1 05 
mit u. ohne Amortiftion| 


auf ländl. u. ſtädt. Grundſtücke bei lang- 


jähriger Feſtſchreibung unter hervorragend] 


günſtigen Bedingungen u. ſchnellſter Er⸗ 
ledigung. — Meldungen gegen Rück⸗ 
porto beim Elbinger Hypotheken- 
Comptoir, Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, 
Elbing, Hoſpitalſtr. 3. 


eirath. 


Ein junger Beamter ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft mangelt, mit einer 
gebildeten jungen Dame behufs ſpäterer 
Verheirathung in Verbindung zu treten. 
Junge Damen mit etwas Vermögen 
mögen vertrauensvoll ihre Offerten unter 
F. J. Nr. 22, poſtlagernd Elbing, 


& 
: 


Jllnfrirtes Familienbla 


Vierteljährlich 1 M. 75 Pf. 


Künſtleriſche Illuſtrationen. 
Probe⸗Nummern fendet auf Verlangen gratis 


Die Verlagshandlung: nn Keil's Nachfolger in Leipzig. 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 25. October 1895, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in eenige beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
122 93 234 48 307 620 92 747 841 1167 208 346 53 736 2078 991 
5 3 86 90 918 4028 120 98 99 391 492 581 [300] 
9 78 575 737 942 6012 384 536 47 677 78 793 


064 127 219 11800), u 32 a 664 KA 863 
496 568 605 89 17023 122 274 330 


32 95 51 
949 483 650 706 37022 69 3 
De 68 679 En 46 81 [8000] 739 800 913 62 


1 9255 9500 752 9300055 826, 992 45054 
900 379 46286 309 27 580 [500] 645 
G [15001 B34 48011 90 138 201 26 


J 79 201 0 90 300 534 80 90 684 170 16 998 61046 
99 11500] 216 358 454 657 71 9887 [8000] 71 62023 150 442 [1500] 53 
fi 146 2 715 3 [300] 284 344 


4 
397 827 69 978 1060 3000] 80 327 4 6 
950 765 107492 517 851 108053 123 [300] 80 55 87 351 886 642 [3000] 
718 Il. 10901 4 71 142 277 410 46 535 89 674 952 
6 264 416 572 94 [500] 967 919 111423 83 525 695 901 
17 1143010 257 76 [500] 84 566 [3000] 749 113088 145 480 553 88 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenßf. Lotterie. 


Ziehung vom 25. Oclober 1895, Nachmittags. 
Nur die Gewinne ar 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


83 8 
8 47 As 518 49 606 25 1 0 m 10 
909 55 5 in 9092 2845 670 [3000] 709 804 56 976 


Bo 5 
08 49 78 655 745 953 84 28070 3 
29005 37 391 734 36 52 [300] 802 58 


220 42 94 315 646 
93 1200) 805 Tao 74 820 963 33237 
132 49 801 999 35019 186 364 76 
31 511 [500] 736 833 37191 416 1 
348 408 37 617 52 99 744 943 56 89026 


871 27004 221 63 
a 501 883 931 46 68 [3000] 


61 62 65 70 38015 60 108 

niederlegen. Damen vom Lande nicht 39 89 58 497 BROS A) B0 
9 68 317 53 439 630 48 [300] 
ausgeſchloſſen. Photographie, wenn 80 40024 136 44 49 42007 206 180 41149 68 8 BIT 53 439 630 48 800) 
irgend möglich, erwünſcht. NRüdjendungf 43314 4d 83 411 59 1800] 66 525 830 999 “2410638 n x 84 667 10 
en, nal ah ce E 

0. 

9 5% 52 64 5 828 79 49008 121 69 358 55 75 44500 525 688 
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Selbſtverſchuldete Schwä äche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge- 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. | 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler- 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Zeltungscataloge, Koſtenvoranſchläge 
gratis und franto. Billigste Preis⸗ 
notirung. Größere Inſertſonsaufträge 
m den niedrigsten Pauschalpreisen 


Bureau 
gaſſe 13. 


in Danzig, Heiligegeiſt⸗ 


Mentzel, nicht⸗ 


für ſich und ihre Angehörigen. ft 


{ 
53 522 33 69 603 845 957 
140 50 3 7790 05 931 61 9000 
605 57 833 906 6 3000; 


i g 9 428 546.895 900 
853 435 54 803 972 78068 108 281 538 56 852 967 79299 444 


28 977 9 
2 ai 28 6 81085 ya 109 217 434 
28 970 000 f 17 040 A 414 548 801 


4 32 T15 908, 01064 105 89 365 422 (300 
N 500 624 61 88 814 963 98013 


Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 


Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 
Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


21699 903 46 [500] 


10 528 33 720 76 77 314 15 236 68 87 15000 547 696 7405 47 998 | 73 


] 72 230 [1500] Beer 556 95 625 4500 735 76 860 926 


8 628 | 99 


Ländliche Grundſtücke 


werden durch uns zu 4 %, von 


50,000 M. aufwärts an zu 38/4 % 
ſchüſſe auf N. beliehen und Vor⸗ 
ſchüſſe auf Wunſch gewährt. 


G. Jacoby & Sohn 
önigsberg i. . Münzplatz 4. 


tt. 


Alte Briefmarken! 


tauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


u. fran ko 


KEN 


617 35 792 996 114020 2 2 a 402 506 480001 54 115 
245 [1800| 379 [300] 400 802 910 27 0.0 78340665170 
530 43 893 947 117140 171 18 94 19 772 118224 36 [3000] 397 6495 26 
683 Trao 475 [500] 714 46 869 958 
120063 98 133 223 370 79 432 642 98 715 49 85 891 121021 28 

134 [5000] 488 570 122036 74 [3000] 81 255 [150] 324 489 508 
57 70 634 1 95 731 811 1800] 123165 90 511 26 627 704 36 972 85 

124063 147 55 263 405 32 525 753 919 125032 82 188 367 479 81 98 
505 94 614 75 861 926 126030 142 79 [300] 200 24 357 461 552 79 
127067 68 108 54 281 [1500] 308 44 539 64 612 14 
760 [500] 84 128023 [500] 41 87 98 168 [3000] 247 310 647 720 821 85 
983 129036 229 355 575 726 54 844 77 916 73 


130116 [1500] 277 87.325 430 [300] 79 551 por „186 87 88 [1500] 
956 131037 [500] 262 115 [300] 444 514 26 878 13/014 167 278 403 
549 . 906 [500] 21 24 [500] 17 9 522 87 663 3 3 865 134123 
293 362 428 35 565 69 799 135032 52 532 56 675 817 984 
150028 123 67 316 2 83 475 no) 56 720 44 61 850 99 907 66 [1500 
137117 [3000] 221 404 34 68 547 605 90 843 79 138042 74 103 [300 


139055 186 

360 = 4.3 73 8 
149036 585 608 me = 771 926 141195 243 518 21 34 48 627 
21 | 4500 701 cee 538 665 742 54 864 pS F 217 
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Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 


Dennoch konnte der Gräfin Koloman die 
gedrückte Stimmung und die abnehmende Ge⸗ 
jundheit ihrer Nichte nicht entgehen. Da fie 
jedoch eine ziemlich kalte und ſelbſtſüchtige Natur 
war, ſo nahm ſie ſich Evas Zuſtand nicht weiter 
zu Herzen; ſie gab ſich keine Mühe, die Urſache 
dieſer Melancholle zu ergründen und vermied 
8 auch, dem Grafen Siebed darüber zu Schreiben: 
8 ihr war die Exſſtenz an der Riviera unter 
nh 9. benen Verhältniſſen eine ſehr angenehme, 
geweſen, dieler im höchſten Grade unlieb 
von Eva Gelaen gochen e 
lich, um die ſämmtliche eträge genügten reich⸗ 
zu decken und dieſen Koſten des Aufenthalts 
geſtalten. auf das Bequemſte zu 


28) 


an der Roulett 
Vergnügen und nebenbei die Hoffnung gewährte, 


i 1115 
re 
immer geſcheltert; aber da war das „Salem“ 
9 es hatte da 
un aa noch Lücken aufgewieſen, jetzt aber 
re 
ets, zu unfehlbarer Vollkommenheit ge- 
Die beiden Frauen batten nur weni 
g Be⸗ 
besehen gemacht. Eva war ſo garnicht 
Sir ig aufgelegt und auch Gräfin Koloman 
158 o gern fie in ihrer Hetmath in die Welt 
well war gegen die in Nizza und Monaco 
enden Fremden mißtraulſch, und die Ver⸗ 
nanbungen der Theater, der Promenaden und 
ai ae des Spielſaales, genügten ihr ſo 
an chend, daß fie nach Anderem kein Ber- 
ich N mehr trug. Mit Ausnahme einiger eng⸗ 
en Familien verkehrten die Beiden mit Nie 


lt 
mand. 
Jetzt — zu Anfang Jänner — 
Salion auf Ährer Höhe. Aus ide Bee 
nder famen die Wintergäſte herbei. Auch 
zwei oder drei Oeſterreicher, welche die Gräfin 


Koloman kannten, befanden ſich darunter, doch 
wurde auch mit dieſen kein lebhafter Verkehr 
angeknüpft. Gern hätte Eva einmal von dem 
Einen oder dem Andern vernommen, was die 
beiden Grafen Siebeck machten, ober darüber 
wußte zufällig keiner Beſcheld. Daß Ralph 
garnichts hatte von ſich hören laſſen, das 
war ihr begreiflich. Dieſe Verſtummung, 
dieſes Verſchwinden aus ihrem Geſichts⸗ 
kreiſe lag ja — wle fie zu durchſchauen 
glaubte — in feinem vorgefaßten Bere 
haltungsplan. Daß aber Robert ſo gänz⸗ 
lich verſchollen war, daß er nicht ſchrieb, nicht 
trachtete, ſie aufzufinden, um ſie — wenn nichts 
Anderes — ſeinen Groll fühlen zu laſſen, das 
wunderte fie. Wie gern hätte fie an Ottille 
geſchrieben, um Nachricht einzuholen. — aber 
König hatte ihr verboten, nach Haufe zu ſchrelben, 
und ſich ſeinem Gebote blind zu fügen, ge⸗ 
wäbrte ihr Genugthuung. Sie empfond dieſen 
Gehorfam als etwas, wodurch auch ihm noch 
ihr gegenüber Pflichten erwuchſen. Würde fie 
entgegenhandeln, ſo könnte dadurch das letzte 
Band zerriſſen ſein. Daß auch ihr 
Niemand aus Heimath ſchrieb — 
weder Ottilte, noch Irene, noch Hartung, 
noch die Knaben — das geſchah wohl gleich⸗ 
fals auf Ralphs Geheiß, oder es war ihnen 
Allen ihr Aufenthaltsort verborgen geblieben. 

„Kommſt Du mit? Heute fahre ich wieder 
nach Monte Carlo,“ ſagte eines Vormittags 
Gräfin Koloman. 

„Nein, Tante, ich danke... Mir ift gar 
nicht wohl — ich bleibe lleber zu Hauſe.“ 

„Wie Du wilt. Aber Du jollteft wirklich 
einen Doktor fragen — Du bift fo blaß und 
einſilbig. Ich denke, der Arzt würde Dir Zer⸗ 
ſtreuung verordnen, und da wäre die Fahrt 
nach Monte Carlo nur zu empfehlen. Dort 
ſieht man fo viel, was feſſelt und amüſirt: 
die vielen Leute, das Spiel, der herrliche Park 
. . . Abends können wir in die Oper gehen — 
111 Devries ſingt im Rigoletto — geh, komm 
mit!“ 

Eva ſchüttelte den Kopf. i 

„Nein —!“ ſagte fie gedehnt und müde. 

„Dann fage ich Dir Adieu ... Aber bleib 
ja nicht den ganzen Tag allein zu Hauſee 
Geh' auf die promenade des Anglais zur 
Muſik und beſuche Lady Folkton, bet der ift 
heute große Lawn-tennis-Parthie.“ 


Doch von dieſen Verordnungen wollte 


Eva teine befolgen. An dieſem Tage war 
ſie weniger denn je zur Geſelligkeit aufgelegt. 
In der vergangenen Nacht hatte ſie 
ſich wieder einmal in den Schlaf geweint, 
und am Morgen, als ſie abermals einen Huſten⸗ 
anfall gehabt, erlebte ſie einen großen Schreck: 
das zu den Lippen geführte Taſchentuch hatte 
ſich roth gefärbt. i 

Blutſpuken! .. In den Augen der meiſten 
Leute gilt diefe Erſcheinung als Todesurtheil. 
Und ſo faßte Eva es auch auf. Erſt vor 
Kurzem war im ſelben Hotel ein junger Ruſſe 
von 21 Jahren — auch ein Btuthuſtender — 
geſtorben. Sie hatte ihn oft in feinem Roll- 
wägelchen auf der Promenade geſehen; und als ſie 
neulich unter der Hoteleinfahrt ſeinem Leichenzug 
begegnete, war ſie demſelben nach dem Friedhof 
gefolgt. Dort las ſie die Inſchriften der Grab⸗ 
ſteine. Es war entſetzlich, wie viel junge Men⸗ 
ſchen von 15 bis 25 Jahren da ihren ewigen 
Schlaf ſchliefen. Wohl lauter Bruſtkranke — 
gewiß hatten ſie alle gehuſtet und Blut geſpuckt 
.. ſollte es auch ihr Loos fein, auf dem 
fremden Erdwinkel ſo jung hinzuſterben, unbe⸗ 
trauert — ohne daß eine liebende Hand ihr die 
Augen zudrückt? . 

Das waren ungefähr die Gedanken, welche 
Evas Sinn erfüllten, als die zur Fahrt ge⸗ 
rüſtete Tante ihr auftrug, zu einer Parthie 
Lowa Tennis zu eilen. Uebrigens war es Eva 
lieb, daß die alte Dame fih den ganzen Tag 
entfernte, denn nach Rube, nach Einſamkeit 
hatte fie beſondere Sebnſucht. Sie fühlte, 
daß fie über Vieles nachdenken müſſe, daß fie 
einen Entſchluß faſſen werde. Welchen? — 
das wußte ſie nicht, aber etwas mußte ſie aus⸗ 
führen. Das empfangene Todesurtheil gab ihr 
— wie jedem Verurthellten — das Anrecht auf 
irgend etwas Außergewöhnliches, auf etwas dem 
ſogenannten „Henkermahle“ Gleichkommendes. 

Nachdem die Gräfin Koloman davon⸗ 
gefahren, zog ſich Eva auf ihr Zimmer 
zurück. Sie warf ſich in einen Lehnſeſſel, und 
regungslos, mit geſchloſſenen Augen, den Kopf 
zurückgelegt, blieb ſie lange, lange in Ge⸗ 
danken vertſeft. Ihre ganze Vergangenheit ließ 
fie an fih vorüberztehen, und auch in die Zu⸗ 
kunft wandte ſie den inneren Blick. Was ſie 
da ſah, das war — auf dem Friedhof von 
Nizza — in der Nähe des kürzlich begrabenen 
Ruſſen — von Palmen beſchattet — ein Kreuz 
mit der Inſchrift: 

Eva Siebeck, 
geb. 1863, geſt. 1887. 
Und über das Kreuz gebeugt, die hohe, die edle 
Geſtalt Desjenigen, den die da unten Ruhende 
ſo ſehr gellebt, ſo ſehr, daß ſie daran geſtorben 
war. 
Mit einem tiefgeholten Seufzer fuhr die 
junge Frau aus dieſen düſteren Träumereien empor, 
und ihr Entſchluß war geſaßt: ohne Abſchied 
werde ſie nicht von hinnen gehen. Sie holte 
ihr Reiſeſchreihzeug herbel, legte es auf dem 
Sophaliſch zurecht, ſetzte fih hin und ohne 


Zaudern, mit fliegender Feder, warf ſie folgende 
Bellen auf das Briefblatt: 

„Mein König — komm! Ich muß Dich 
noch einmal ſehen noch einmal Deine 
Stimme hören, eh' ſie mich begraben. Nimmer⸗ 
mehr hätte ich Dir geſchrieben, denn Dein 
Geheiß lautete: „Schreibe nicht“; nimmermehr 
bätte ich Dich gerufen, da Du unſere Trennung 
gewollt. . aber der Tod hebt Alles auf 
den Gehorſam, den Stolz, Alles 
nur die Liebe nicht. „Geduld“ befahlſt Du mir 
— dabei hatteſt Du die Zeit im Sinn. Wenn 
noch lange Monate, Jahre vergingen, vielleicht 
würde ich — wie Du es zu meinem Wohl ge⸗ 
plant — zu voller Ruhe gelangen! aber ich 
habe keine Zeit vor mir. Daher kündige ich 
Dir die Geduld. Das „Vertrauen“ aber — 
das habe ich Dir redlich entgegengebracht; keinen 
Augenblick hat mich die Gewißheit verlaſſen, daß 
das von Dir Gewollte das Beſte und Weiſeſte 
war, daß Du es im Hinblick auf meinen 
Gewiſſensfrieden, auf meine Ehre, auf meine 
Zukunft gewollt. Doch da glaubteſt Du eben 
kerthümlich, daß ich eine Zukunft babe. So 
feft und ſtark lebt dieſes Vertrauen auch jetzt in 
mir, daß ich keinen Augenblick zweifle, 
dieſer mein Ruf werde genügen, um Dich, ohne 
Verluſt eines Tages, an meine Seite zu bringen. 
Noch bin ich nicht auf dem Todtenbett — aber 
ich bin von einer unheilbaren Krankheit — einer 
Bruſtkrankheit — erfaßt. Vielleicht liegen noch 
Wochen, vielleicht noch ein Vierteljahr des Lebens 
vor mir — deſto beſſer: dann werde ſch in 
Deiner Nähe noch einen Himmel gekoſtet haben, 
a taujend Erdenleben aufwiegt. Mein König, 

mm!“ 

Sie faltete das Blatt, ſchloß und überſchrieb 
den Umſchlag. Dann nahm ſie Hut und Jacke 
und trug den Brief ſelber zu einem in der 
Nebenſtraße befindlichen Poſtkaſten. 

Es war geſchehen ... der kleine Lärm des 
hinabgleitenden Papiers und zufallenden Spalt⸗ 
deckels durchzuckſe Eva mit einem eigenthüm⸗ 
lichen Schreck — „e8 war geſchehen — nicht 


mehr rückgängig zu machen — die Folgen 


dieſer That würden ihren Lauf nehmen 
in vier bis fünf Tagen konnte Ralph angekommen 
ſein. Der Gedanke batte etwas ſo überwältigend 
Beglückendes, daß ſie momentan ihr ganzes 
Elendſein vergaß. Ihr war ſo aufgeregt, ſo 
gehoben zu Muthe, daß ſie wahrlich beinahe 
Luft hatte, zur Lady Folkton lawn tennis 
ſpielen oder auf die „Promenade des Anglais“ 
zur Muſik zu gehen. Sie wollte jetzt nicht 
weiter nachdenken über das, was ſie gethan; den 
gemiſchten Empfindungen von Freude und von 
Gewiſſensbiſſen, die ſie beſtürmten, wollte ſie 
nicht Audienz geben. Beſonders an das Sterben 
wollte fie nicht denken .. und der Umſtand, 
daß fie zum Sterben verurthellt war, bildete ja 
die einzige Rechtfertigung des Schrittes, den ſie 
gewagt. Im Straßenkoſtüm war ſie, zur 
Englär der⸗Esplanade lagen nur hundert Meter 
Weges: „Gehen wir,“ ſagte ſie mit lauter Stimme 


2 


— und zwei Mtnuten ſpäter ſaß fie auf einer 


uk des mit unzähligen Spaziergängern 
b ee Auch Rollwägelchen waren 
a wieder 


r zu ſehen, mit zu Tode verurtheilten 
Schwindſüchtigen; der Anblick reizte Eva zum 
Huſten, aber ſonderbar: ſie konnte ſich jetzt nicht 
krank fühlen, ein eigenthümliches Gefühl von 
Daſeinskraft hatte ſie überkommen. 
Das Orcheſter ſpielte das Fiſcherlied aus 
der Stummen von Portici. Das erinnerte ſie 
an jenen Abend, wo ſie mit Doktor Hartung 
— nach der Kahnfahrt — Barcarolen, „nichts 
als Barcarolen“ geſpielt ... O, wie ſchön wäre 
es doch, zu leben und zu lieben — leben zu 
können, lieben zu dürfen. 
Plötzlich, aus einer Gruppe von Damen 
und Herren, ſtürzte eine in Peluche gehüllte 
rauengeſtalt auf die Bank zu: 
„Ach — chère!” 
„Ah ZAR Qiu!” 
Wle ein Blitzſchlag, ſo unerwartet und auch 


nicht länger auf 
lieb fid auf ie ißen 
fie bet Stuben Serang dinten, von welchem 
„Ach, wle ich froh! 


zur Seite von Dir e 
Bft Du krankt? — pip Denn Die Du bloß! 
um En zu Faden. 
de Auffaſſung war Eva 
ſtimmte zu ihr 
å ontwor enzuftanb 
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gehenden Sterne Boulangers zu einem leichten 
Unwohlſein ihres Hündchens Darling; F. bes 
richtete den Inhalt eines neuen Romans 
„Coeur amoureux“; fie verſicherte, daß fie 
wegen der großen Unvorſichtigkeit, an einem 
Montag eine Reiſe angetreten zu haben, beinahe 
verunglückt wäre, von ihrem Schutzheiligen, 
ihrem lieben, goldenen Alexander Newsky jedoch 
wunderbar gerettet worden fet; fie beſtätigte, 
daß der Schneider Worth von Felix und Laſer⸗ 
rière weit überflügelt worden, und man fih 
eigentlich bei niemand Anderem anziehen könne 
als bei den zwei Letztgenannten (für Reitkleider 
und engliſche Coſtümes jedoch bei Redfern); ſie 
klagte, daß ſie durch drei Monate verbrecheriſch 
faul geweſen: keinen Pinſel und Meißel an⸗ 
gerührt — in Ptesbur aber, wo ſie in ihrem 
Palais ein bequemes Atelier habe, da würde 
wieder raſtlos gearbeitet werden 

Doch von 


Und jo weiter, und fo weiter. 
dem, was Eva hören wollte — keine Silbe. 
Es mußte alſo doch eine Frage gewagt werden: 

„Und Großſtetten? — Biſt Du noch ein⸗ 
mal dort geweſen ſeit meiner Abreiſe? Und 
meing Schwieg—“ 

„Ob ich in Großſtetten war? Wie denn 
nicht? Zwei Tage, nachdem Du fort — — 
Niemand da ... auch Dein Mann fort und 
Dein beau-pöre — Beide in Wien. Und mein 
Schwager Adolf — der hat einen Kopf ges 
macht. Er war ja ganz närriſch von Dir 

Aus Liubas weiterem Geſchnatter ging her⸗ 
vor, daß Evas Verſchwinden in der Gegend 
große Verwunderung verurſacht; denn obgleich 
Ottilie Otterfeld die Auskunft ertheilt, daß die 
junge Frau mit ihrer Tante Koloman geſund⸗ 
heitshalber nach dem Süden les hieß nach 
Einen) gereiſt ſei, ſo gab man ſich mit dieſer 
Erklärung nicht zufrleden, ſondern ſetzte Familien⸗ 
zoiſtigkeften voraus, um jo mehr, als fidh 
H erüchte verbreitet hatten von nachherigen hef⸗ 

gen Auftritten zwiſchen Vater und Sohn 
auſtielt Wo dieſe Beiden ſich gegenwärtig 

att ellen, davon hatte Liuba keine Idee. Sie 
reich pete Zeit nach Evas breite ſelbſt Oeſter⸗ 
d ch perlaſſen. Die Abweſenheit Ralphs, in den ſie 

amals noch verlſebtwar, denn ſie „kannte den Mar⸗ 
quis de Forenſae noch nicht, doch das vertraue 
t r ein andermal“ — dieſe Abweſenheit 
hatte ihr den Aufenthalt in Dornegg verleidet, 
und fie war. um ſich zu zerſtreuen, nach Poris 
gereiſt. Dort habe fie von den Siebecks weiter 
nichts mehr erfahren; denn auch Adolf, von 
welchem ſie ſonſt Wiener Nachrichten hätte er⸗ 
halten können, war ſeit längerer Zeit auf einer 
Orientreiſe begriffen — vermuthuͤch gleichfalls 
zur Zerſtreuung unternommen —, um ſich „die 
ſchöne Verſchwundene“ aus dem Kopf zu ſchlagen. 
(Schluß folgt.) 


| Mannigfaltiges. 
— Die beſte Fran. In der neueſten 
Nummer der „North American Review“, fp 


wird aus London geſchrieben, findet ſich eine 
intereſſante „Studie über die ideale Gattin“. 
Die Unterſchreibung der verſchiedenen Auffaſſ⸗ 
ungen nach nationalen Merkmalen iſt nicht 
ohne feine pſychologiſche Kenntniß feſtgeſtellt. 
Ueber die Franzöſin heißt es z. B.: „Die 
Franzöſin als Ehefrau erfüllt die Aufgabe, 
ihrem Gatten immer intereſſant zu erſcheinen. 
Sie vervielfältigt ſich, um dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen. Sie iſt ſeine Freundin, ſeine Ver⸗ 
traute, ſein Compagnon im Geſchäft und ſeine 
Geliebte. In jedem Moment hat ſie eine an⸗ 
dere Rolle und immer trachtet ſie darnach, 
ihren Gatten durch ihre äußere Erſcheinung 
zu überraſchen. Man wird ſie, um nur ein 
kleines Beiſpiel zu geben, ſelten länger als 
drei Wochen mit derſelben Haartracht ſehen. 
Sie weiß eben, daß die Liebe auf Illuſion und 
Suggeſtion beruht. Sie kennt den Reiz, den 
alles neue Ungewohnte auf den Mann übt, 
und darnach handelt ſie — ganz im Gegen⸗ 


ſatz zu ihrer engliſchen Schweſter, die ſich 


nicht ſcheut, am Abend vor dem Kamin mit 
den Papilloten im Haar ihrem Gatten Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten.“ In England nnterſcheidet 
die Studie drei Claſſen von „idealen“ Frauen. 
Die Gattin des Arbeiters iſt eine Hausfrau 
mehr nach altem deutſchen Muſter. Sie 
herrſcht in der Küche und füttert 10 Kinder, 
5 liegen auf dem Kirchhof. Die Gattin in 
den Mittelklaſſen iſt ſo recht, was man ſich 
unter der Bourgeoſie vorſtellt. Sie ſpielt 
mit Vorliebe Piano und bleibt ſolid und phan⸗ 
taſielos. Die Ariſtokratie weiſt keine ideale 
Gattin auf, ſie wählt nach der Alternation: 
ſchön oder reich, und wenn das Experiment 
nicht glückt, iſt das Eheſcheidungs⸗Tribunal 
die Löſung. Dann wendet ſich die Betrach⸗ 
tung zur deutſchen Frau: „Sie treibt keine 
Politik, macht keine Programme, ift aber eine 
gute Hausfrau und nimmt zugleich einen tie⸗ 
fen und thätigen Antheil an allem Guten 
und Edlen in Literatur und Kunſt. Ihr 
Ziel iſt, in das Heim Glück und Zufrieden⸗ 
heit zu bringen, ihre Kinder mit zärtlicher 
Sorge aufzuziehen und auch, ſoweit es die 
Schranken, die das Geſchlecht bedingt, geſtatten, 
am allgemeinen Wohl Antheil zu nehmen und 
ſich um geiſtigen, ſittlichen und ſocialen Fort⸗ 
ſchritt zu kümmern.“ 

— Gleich dem oberſchleſiſchen Wil⸗ 
derer Sobezyk hatte in dem altenburgiſch⸗ 
ſächſiſchen Grenzgebiet feit dem Sommer diez 
ſes Jahres der 24jährige Einbrecher Wilden⸗ 
hayn eine Art Schreckensregiment ausgeübt. 
Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe 
zu Waldheim begann er eine beängſtigende 
Thätigkeit als Einbrecher. Es war bekannt, 


daß er alle diejenigen, die in der Gerichts⸗ 
verhandlung als Zeugen gegen ihn aufgetreten 
waren, ſchwer bedroht hatte, ſei es mit Er⸗ 
ſchießen oder mit Beraubung, und ſo hatte 
allgemein ein Gefühl der Unſicherheit überhand 
genommen, das um ſo berechtigter erſchien, 
als Wildenhayn thatſächlich von ſeiner Waffe 
Perſonen gegenüber Gebrauch machte. Nach 
einem Einwohner in Jeſenitz ſchoß er durchs 
Fenſter, auch eine Frau aus Oberarnsdorf 
und der Arzt aus Ziegelhain wurden durch 
Schüſſe Wildenhayns erſchreckt, zum Glück 
nicht getroffen. Man ſah ihn bald hier bald 
da jagend, aber kein Menſch wagte ſich dem 
Patron zu nahen, da man erſchoſſen zu ter? 
den fürchtete. Die Nachforſchungen ſächſiſcher 
und altenburgiſcher Poliziſten erwieſen fih 
als vergeblich, da Wildenhayn ihnen immer 
in geſchickter Weiſe auszuweichen verſtand. 
Vor Kurzem gelang es endlich dem Gensdarm 
Dwars aus Ehrenhagen, dem gefährlichen 
Menſchen auf die Spur zu kommen, der eben 
gewildert hatte. Auf den dreimaligen Anruf 
des Gendarmen blieb Wildenhayn nicht ſte⸗ 
hen, ſo daß dieſer ihm eine Schrotladung 
nachſandte, und als Wildenhayn auf den 
wiederholten dreimaligen Anruf das Gewa 
nicht wegwarf, feuerte der Gendarm, der n 
noch eine Kugelpatrone im Laufe hatte, die 
auf 30 Meter Entfernung nach dem Wilderer, 
15 . durchſchoſſenem Kopfe todt zuſammen⸗ '| 
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Heiteres. 


— Heimgegeben. Rentier Swani | 
merl ift im Reſtaurant in das Studium af 
Speiſekarte vertieft, als eine Bemerkung A 
der Rückſeite feine Aufmerkſamkeit feft 
Neugierig geworden, ſieht er dieſelbe an u b ; 
liet: „Wer dies lieft, ift ein Gjel!” Wüthennd 
darüber, daß er auf dieſen Scherz herein s 
fallen ift, nimmt er feinen Bleiſtift und Ihre 
in großen Lettern darunter: „Wer dies I 
ſchrieben hat, ift noch ein viel größerer Efel f 

‚— Die beſorgte Gattin. Ein Ange 
ſpringt ins Boot und feine junge Frau MIT 
ihm zu: „Guſtav, nimm Dich ja in Achten 
unten fol im Fluß ein gefährlicher Sten, 
fein.” „AG Unſinn!“ „Weißt Du, lieber Mar 
um ſicher zu gehen, gieb mir Dein 
monnaie und Deine goldene Uhr.“ 
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